39. Jahrgang. 


Feruſprech-Anſchluß Damig: 
Für Rebaction und Expedition Nr. 16. 


iger 


General-Anzeiger für D 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pf 


Sonnabend, 


Kierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Marineſeptennat. 

Berlin, 27. Nov. In Ergänzung der geſtrigen 
Nachricht der „Liberalen Correſpondenz“ (cf. Tele- 
gramm in der heutigen Morgennummer) wird 
durch anderweitige Zeitungsmittheilungen, die 
als zuverläſſig gelten, beſtätigt, daß die Diarine- 
vorlage eine beſtimmte Zahl von Schiffen als 
nothwendigen Beſtand verlangt. Was davon 
heute fehlt, ſoll in den nächſten ſieben Jahren 
gebaut werden und zwar nur im Inlande, um 
den Werften genügende Beſchäftigung zu ge- 
währen. Auch die Regierung ſoll durch geſetz⸗ 
liche Jeſtlegung der Flotte gebunden werden. 
Welche Beträge innerhalb der ſieben Jahre für 
den Zlottenbau in jedem Jahre in den Etat ein- 
geſtellt werden ſollen, bleibt dem Reichstag vor- 
behalten. die Durchführung des Zlottenplanes 
foll ohne jede neue Steuer erfolgen. 


Die Militärſtrafprozeßreform. 

Berlin, 26. Nov. Die „Köln. 31g.“ erfährt: | 
Was die Organifalion des Militärgerichtsweſens 
anbetrifft, ſo wird ſie ſich wieder eng an die 
Truppenverbände anlehnen; auch die Beibehaltung 
des Dorgeſetzten als Gerichtsherrn bleibt un- 
verändert; ebenſo bleibt die Eintheilung in höhere 
und niedere Gerichtsbarkeit, in Kriegs- und 
Standgericht beſtehen. der Wirkungskreis des 
letzteren iſt aber verkleinert. Alle wichtigen Ver⸗ 
handlungen werden vor dem Kriegsgericht ge- 
führt werden. dem Angeklagten wird ſowohl 
vor dem Kriegs- wie Standgericht das Rechts- 


mittel der Berufung zuerkannt; außerdem kann | 


oberſten Kriegsherrn iſt in dem bisherigen Um- 
fange unhaltbar, höchſtens wird ein Milderungs- 
recht in gewiſſen, feſt beſtimmten Grenzen bei⸗ 
behalten werden. Die Oeffentlichkeit iſt zugelaſſen, 
endlich wird dem Angeklagten die Wahl eines 
Dertheidigers zuſtehen. Bei militäriſchen Ver- 
gehen ſollen nur Offiziere zugelaſſen werden, 
während bei bürgerlichen Delicten auch die Wahl 
eines Rechtsanwaltes zuläſſig ift. 


Berlin, 27. Nov. In den geſtern vollzogenen 
Berliner Stadtverordneten Stichwahlen find 
drei Liberale, ein Antiſemit und ein Socialiſt ge- 
wählt worden. 

— Die „Natlib. Correſp.“ theilt mit, daß die 
Regierung im Reichstage darüber interpellirt 
werden werde, wie ſie den Reichstags beſchluß 
über die Aufhebung des Derbindungsverbotes 
politiſcher Vereine auszuführen gedenke. 

— der Schriftſteller Karl Frenzel wir zu feinem 
70. Geburtstage den Profeſſorentitel erhalten, 

— Zn einer Derſammlung Berliner Droſchtzen⸗ 
kuticher ſtellte Abg. Bebel in Ausſicht, daß die 
Socialdemokraten im Reichstage eine Unter- 
ſuchung beantragen werden über die Arbeiten 
und die Geſundheitsverhältniſſe im Derkehrs⸗ 
gewerbe; ferner würden die Gocialdemohraten 
einen Geſetzentwurf einbringen über geſetzliche 
Sonntagsruhe im Droſchkengewerbe. 

Mainz, 26. Nov. Die Feſtungswälle ſollen 
fallen und Mainz eine offene Stadt werden. Der 
Plan ift bereits im Ariegsminifterium ausge- 
arbeitet worden. 

London, 26. Nov. Das dem Colonialamt zu- 
gegangene Gerücht von einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen Engländern und Frangofen in Nikki 
it durch Eingeborene verbreitet worden. Man 
mißt im Miniſterium dem Gerücht keinen Glauben 
bei lefr. Telegramm in der Morgen- Nummer). 
In amtlichen Kreiſen glaubt man, das Gerücht 
werde auf einen Conflict zwiſchen Zranzoſen und 
Eingeborenen zurückzuführen ſein. Ferner wird 
darauf bingemiejen, daß die Franzoſen Nikki ſeit 
mehreren Monaten beſetzt halten. 

Waſhington, 27. Nov. dem Vernehmen nach 
deabſichtigt präſident Mac Kinley in der an den 
Congreß zu richtenden VBotſchaft die Handels- 
und Reciprocitäts-Beziehungen eingehend zu er- 
örtern. Im Denifterrathe kamen geſtern, wie es 
heißt, die Deinungsäußerungen der Zucker pro- 
ducirenden europäiſchen Staaten zur Sprache, 
dahin gehend, daß die Erhebung von amerika- 
niſchen Zucker zöllen als Aequivalent der europäi- 
ſchen Zuckerausfuhrprämien eine ungerechte 
Differenzirung ſei. Es fteht feſt, daß der im 
Dinglengejeg worgefebene Abſchluß von Recipro- 


hobene Beſchuldigung bezogen haben, da Picquart, 


citäts-Abkommen durch die mit der Prämien- 
frage zuſammenhängende Erwägung verzögert 
wird. 8 


Picquarts und Eſterhazys Vernehmung. 

Paris, 27. Nov. Oberſt Picquart traf geſtern 
im Juſtizminiſterium ein und wurde fofort von 
General Pellieug vernommen. Major Eſter hay 
erſchten gegen 11½ Uhr und verließ das Juftig- | 
miniſterium um 12 ¼ Uhr. Er lehnte es ab, ſich 
durch Reporter ausfragen zu laſſen. 7 

Die „Agence Havas“ meldet, die Vernehmung 
Picquarts dürfte ſich auf die von Ejterhajn er⸗ 


um Dreyfus“ Unſchuld zu beweiſen, eine Docu- | 
mentenſammlung zuſammengeſtellt habe, 
ſammengeſetzt aus Proben von Eſterhazys Schrift 
und anderen Schriftſtücken, die mit vieler Kunſt 
von Picquart angefertigt ſeien. Die Beamten des 


Juſtizminiſteriums und des Gouvernements von 


Paris beobachteten über dieſe Angelegenhele 
durchaus Stillſchweigen. I 

Wie von anderer Seite verlautet, vernahm 
geſtern General Pellieug außer dem Oberſt 
Picquart und dem Major Efterhajn viele andere 
Zeugen, ſämmtlich aus militäriſchen Kreiſen. 
Ueber den Verlauf dieſer Vernehmung wird 
nichts bekannt. Die Bewahrung dieſes Geheim 
niſſes, welche den Zeugen theils anempfohlen und 
theils befohlen wurde, wird von allen ſtreng 
innegehalten. Eſterhazy und Picquart ſollen ein 


ander noch nicht gegenübergeſtellt worden ſein 1 
Indeſſen ſoll dies heute geſchehen. ein von 


Pellieug abgeordneter Offizier nahm geſtern i 5 
Gegenwart des Oberſt Picquart eine Durch 5 
ſuchung aller in deſſen Wohnung beſchlagnahmten 
Papiere vor, der heutige Tag wird wah 


Nach einer ſpäteren Meldung ha \ 
quart in dem Verhör vor General Pellieux keinerlei 
entiheidende Beweismittel vorgelegt, fondern 


nur die Dermuthung ausgeſprochen, daß Eſterhazy 
gleichzeitig im Sold des franzöſiſchen und aus- 
ländiſchen Spionagedienſtes ſtehe. Graf Eſterhazy 
habe die Leitung des franzöſiſchen Spionagedienſtes 
bupirt und feinen Complicen im Generalſtab, 
welcher ihm als Vermittler diente. Oberſt Picquart 
nannte auch den Namen diefes Complicen. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 27. November. 

Die Haberer -Frage in der baieriſchen Kammer, 

Die baieriſche Kammer der Abgeordneten ſetzte 
geſtern die Berathung der Anträge v. Vollmar 
und Pauli betreffend die Begnadigung der Haberer 
fort, Es kam zu ſehr lebhaften Debatten, die be- 
ſonders durch die anderthalbftündige Rede des 
Abg. Dr. Sigl hervorgerufen waren, in welcher 
er die Regierung ſcharf angriff. Sigl führte in 
ſeinem bekannten Ton aus, alle Leute, gegen 
welche das Kaberfeldtreiben gerichtet war, hätten 
dies vollkommen verdient. Man hätte dieſe ein- 
ſperren ſollen und nicht die Haberer, die nach 
altem Herkommen ein Rügegericht abgehalten 
hätten. das Dolksbewußtſein ſtehe auf Seiten 
der Haberer. Im Haberfeldtreiben liege noch heute 
ein Bischen Idealismus. Man müſſe das Haber- 
feldtreiben aus dem Volksbewußtſein heraus be- 
urtheilen und milde auffaſſen. Die Rede Sigls, 
die anfangs mit Heiterkeit und Gelächter aufge- 
nommen wurde, rief im weiteren Verlaufe fort- 
währenden ſtarken Widerſpruch hervor. Lebhafte 
Schlußrufe wechſelten mit Rufen „Naus“, die 
Mehrjahl der Abgeordneten verließ ſchließlich den 
Saal. Der Präfident ertheilte dem Redner wegen 
verſchiedener Angriffe auf die Regierungsvertreter 
wiederholte Rügen und einen Ordnungsruf. 

Unter lebyaftem Beifall trat ſodann der Juſtlz⸗ 
miniſter Irhr. v. Ceonrod energiſch für den von 
Dr. Sigl angegriffenen Bezirks-Amtmann von 
Miesbach ein. Gleichen Beifall fanden die Reden 
der Abgeordneten Dr. Aub (liberal) und dr. 
Orterer (Centr.,) welche in ſcharfen Wendungen 
Sigls Ausführungen bekämpften. Dieſelben hätten 
hier im Hauſe Unerhörtes geboten, ſie verkehrten 
den Rechtsſtandpunkt und verhinderten eine 
Begnadigung der verurtheilten Haberer. Es dürfe 
nicht den Anſchein gewinnen, als ob das Haus 
das Haberfeldtreiben anders beurtheile, als die 
Gerichte. Das Faberfeldtrelben fei lange Jahre 
hindurch ein Schaden geweſen, für deſſen wirk⸗ 
ſame Abftellung Jeder der Regierung Dank wiſſe. 

Schließlich wurde ein Antrag Aub angenommen, 


über beide jur Berat ung ſtehende Anträge zur 
Tagesordnung n 3 e 


Streik in der engliſchen Zeptilinduftrie. 

der Leipüger „Zeltſchrift für die geſammie 
Textilinduſtrie“ wird aus London gemeldet: Der 
Spinnereiverband von Bolton hat geſtern Abend 
mit überwiegender Majorität gegen die Einſetzung 
eines Schiedsgerichts geftimmt, Aechnlihe Rejul- 
late werden auch aus anderen Orten gemeldet. 


he 1 


zu- 


z 
deutſchen 


27. November. 


Abend-Ausaabe, 


eitung 


Dernſprech-Auſchluß für unfer 
Berliner Bureau: Amt IV. Nr. 397. 


Der Ausbruch des Streikes erſcheint unter dieſen 
Umſtänden unvermeidlich. 


Die Vergewaltigung der deutſchen 
Oppoſition. 

Die fürchterlichen Radauſcenen, welche fi in 
den beiden letzten Sitzungen des öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſes abgeſpielt haben, überbieten 
ſicher alles, was die Parlamentsgeſchichte hisher 
kennt. Noch bedauerlicher aber wie die rohen 
Prügeleien ift der Rechtsbruch, mit welchem die 
ſlaviſch-clericale Mehrheit des Hauſes gegen die 
deutſche Oppoſition vorgegangen iſt und die 
geltende Geſchäftsordnung mit Süßen getreten 
hat; es iſt eine parlamentariſche Gewaltthat 
ohne gleichen, welche die Tſchechen, Polen 
und Clericalen verübt haben dadurch, daß ſie 
eine neue Geſchäftsordnung durch Abſtimmung 
nur mittels Händeaufhebens ohne vorherige Debatte 
eingeführt haben. Diejer tückiſche Gtaatsftreid 
der Parlamentsmehrheit mußte die Gemüther in 
ſurchtbarer Erregung aufflammen laſſen, mußte 
Sturmſcenen von einer elementaren Heftigkeit 
heraufbeſchwören, wie man ſie noch nicht in einem 
Parlament erlebt hat. Die Tſchechen, Polen und 


LClericalen waren auf die bisher geltende Geſchäfts⸗ 


rdnung ebenfo vereidet wie die anderen Parteien; 
ückſichtslos haben fie dieſen Eid gebrochen, indem 
e den durch die bisherige Geſchäftsordnung 
genau vorgeſchriebenen Weg verlaſſend, dem 
dräſidium und der Mehrheit außerordentlich 
harfe Disciplinarmittel, deren Spitze allein 
egen die deutſche Oppoſitionspartei gerichtet 
par, zuerkannten. Und zu dieſer brutalen 
jandlungsmeife hat der Präſident Abrahamomicz 
eine Hand bereitwilligſt geboten, er iſt mit der 
directe Urheber der Gewaltthaten in den letzten 
Sitzungen; als er ſah, daß die Leidenschaften, 
ie ex entfefjelt hatte, ihm über den Kopf 
duchſen, ſchrie er nach der Polizei und — lief 
avon. 

Die Hauptfrage iſt nun die, was die Oppoſition 
at thun wird; hoffentlich wird fie an dem 
eits in der heutigen Morgennummer tele 
meldeten Eniſchluß festhalten und fid 


h ihebniffen der lehten beiden 


na eſche 

Tage Enthaltungspolitik zu üben, bei den 
Volksvertretern auch verſtändlich 
wäre, jo wäre es vom praktiichen Geſichts⸗ 
1 aus doch äußerſt fehlerhaft. Die dann 

urch keine Oppoſition mehr behinderte flaviſch⸗ 
clericale Mehrheit könnte dann fo viel Verderben 
anrichten, daß es in Jahren nicht wieder gut zu 
machen wäre. Sie könnte, um nur eines anzu- 
führen, die Geſchäftsordnung mit Leichtigkeit ſo 
abändern, daß eine Obſtruction überhaupt nicht 
mehr möglich ſein würde, 

Auf telegraphiſchem Wege 
noch folgende Meldungen zu: 

Wien, 27. Nobo. (Tel.) Die deutſche Fort- 
ſchrittspartei hat beſchloſſen, gegen den Minifter- 
präfidenten Grafen Baden und den Präſidenten 
des Adgeordnetenhauſes Abrahamowicz Anzeige 
bei der Staatsanwaltſchaft zu erheben wegen 
Mißbrauchs der Amtsgewalt und öffentlicher 
Gewaltthätigkeit. 

In der geſtrigen Sitzung des Gemeinderathes 
brachten die beiden Dicebürgermeiſter und mehrere 
chriſtlich-ſociale Gemeinderäthe den Antrag ein, 
den Gtadtraih zu beauftragen, über die Schritte 
zu berathen, welche die Stadt Wien zur Wieder- 
herſtellung verfafjungsmäßiger Zuſtände im Par- 
lamente unternehmen ſollte, um darüber Bericht 
zu erſtatten Aehnliche Anträge wurden von den 
Deutſch-Nationalen und den Liberalen eingebracht. 
Die Anträge wurden dem Stadtrathe überwieſen. 

Jaſt alle Wiener Abendblätter find geftern 
Confiscirt worden, 

Berlin, 26. Nov. (Tel.) Wie die „Kreuzztg.“ 
erfährt, ſoll die Auflöſung des öſterreichiſchen 
Parlaments bevorſtehen. 

Die gewaltige Erregung, die im Parlament ſo 
draſtiſch zum Ausdruck gekommen ift, hat ſich 
auch auf die Straße verpflanzt und eine Reibe 
De monſtrationen veranlaßt. Wir erhalten darüber 
heute nachſtehende Drahtmachrichten! 


Wien, 26. Nov. (Tel.) Im Laufe des geſtrigen 
Nachmittags und Abends fanden große Anſamm- 
lungen zwiſchen der Univerſität und dem Parla- 
mente ftatt, hervorgerufen durch Demonſtrationen, 
welche von Studenten in der inneren Stadt und 
vor dem Parlament geplant waren. Die 
Sicherheitswache verhinderte die Demonſtrationen, 
indem fie wiederholt! Anſammlungen der Stu- 
denten zerſtreute und über vierzig Der- 
haftungen vornahm. Ein kleiner Zug von 
Studenten begab ſich in das Nedactionslokal der 
„Oſtdeulſchen Nundſchau“ und brachte dort 
Heilrufe aus, ſang die „Wacht am Rhein“, zer. 
ſtreute ſich jedoch beim Herannahen der Wache. 
Ein Theil zog vor das Haus Badenis und brachte 
eine Katzenmuſin. Um 8½ Uhr fanden neue 
Anfammlungen ftatt, doch zumeiſt von Neu- 
gierigen und Arbeitern. Es wurde Vorſorge ge- 
troffen, größere Ausſchreitungen hintanjupalten. 


gehen uns heute 


1897. 


Grobe Widerſetzlichkeiten find nicht vorgekommen ; 
Die Waffen wurden nicht gebraucht. 
Ein Polizei-Obercommiſſar und ein Student 


wurden durch Hufſchläge erheblich verletzt. Ein 
Wachtmann ſtürzte vom pferde und mußte in ein 
Spital geſchafft werden. Bis 10 Uhr Abends war 
die Ruhe vollſtändig wiederhergeſtellt. 

Gray, 26. Nov. (Tel.) Geſtern haben hier 
große Demonftrationen einer zahlreichen Menſchen⸗ 
menge, namentlich Studenten und Arbeiter, 
vor dem Zrany Joſefs- Denkmal, der Polizei- 
direction und der Burg ftatigefunden; die Aund- 
gebungen waren gegen Badeni gerichtet. Es 
kam mehrfach zu Zuſammenſtößen zwiſchen 
Militär und Dolk. In den Redactionslokalen 
dreier Journale wurde Schaden angerichtet. 
Polhei und Militär ſtellte die Ordnung wieder 
her. Ueber 20 Derhaftungen wurden vorge- 


nommen. 
(Weiteres in der Beilage.) 


Deutſchland. 


Berlin, 26. Nov. [ueber das Befinden des 
Herzogs Ernſt Günther! von Schleswig-Holſtein, 
der, wie bereits gemeldet, an einer Darmaffection 
erkrankt iſt, wird mitgetheilt: „der behandelnde 
Arzt, Profeſſor Renvers, iſt der Anſicht, daß die 
entzündliche Erſcheinung in der Blinddarmgegend 
ſich langſam zurückbildet und die Krankheit hier- 
nach einen günſtigen Verlauf nehmen wird.“ 

* [Erzherzog Joſef von Oeſterreich] iſt zum 
Kurgebrauche in Wörishofen eingetroffen; ihm 
wurd durch die Behörden, den Kurverein und 
den Kneippbund ein feierlicher Empfang bereitet. 

[Paſtor Kötzſchkel, der gemaßregelte national- 
oclale Prediger, theilt in der in Bernburg er- 
cheinenden „Mittel deutſchen Morgen- Zeitung“ mit, 
daß er die Redaction derſelben übernommen hat, 
Das Blatt wird fortan als „Organ für den 


Mittelftand und die werkthätige Bevölkerung 


8 c 
a W 
London, 26. Das amtliche Blatt veröffentlicht 

die Einberufung des Parlaments auf den 

8, Februar. (W. T.) 

Dänemark. 

Kopenhagen, 26. Nov. Das Landsthing hat 
heute die Regierungsvorlage betreffend die 
Aufnahme einer neuen 3 procentigen Staats- 
anleihe und die Converſion der Anleihe vom 
Jahre 1886 definitiv einſtimmig angenommen. 

Rußland. 

Petersburg, 26. Nov. Der „Regierungsbote” 
veröffenilicht einen Befehl des Ariegsminifters 
betreffend Bildung von zwei Torpedo Com- 
pagnien zum Schutze der Amur-Mündung. 


Griechenland. 

Athen, 26. Nov. dem Dernehmen nach haben 
die finanziellen Delegirten der Großmächte dem 
griechiſchen Zinanzminifter nunmehr einen von 
ihnen einſtimmig angenommenen Entwurf eines 
Finanfgeſetzes unterbreitet, zu dem die baldige 
Zuſtimmung der griechiſchen Regierung erwartet 
wird. Ueber die Einzelheiten erklären die Dele- 
girten vorläufig noch keinerlei Mittheilung 
machen zu können. (W T.) 
E d Se N nn 
E . Ell 28. Danzig, 27. Nov. 28% 
Wetterausſichten für Sonntag, 28. November, 

und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 


Wolkig, Nebel, feucht, normale Temperatur. 


IProvinzial-Kusſchuß.] Die geſtern ſchon 
von uns erwähnte, unter dem Vorſitze des Herrn 
Geh. Regierungsraths Döhn-Dirfhau abge- 
haltene Sitzung dauerte bis nach 5 Uhr Nach- 
mittags. der Hauptpunkt der Tagesordnung, 
ein Antrag der Staatsregierung auf Bewilligung 
einer ſich auf mehrere hunderttauſend Mark be- 
laufenden Subvention aus Provinzialſonds zur 
Regulirung des Kochwaſſerprofils der Weichſel, 
wurde nach ſtundenlanger Debatte, an 
welcher ſich von den bereits anweſenden 
Minifterialvertretern beſonders der Vertreter 
des Landwirthſchaftsminiſters, Herr Geh. 
Ober-Regierungsrath Polle betheiligte, rund⸗ 
weg abgelehnt, indem der Provinzial-Ausſchuß 
ſich dabei auf den Standpunkt ſtellte, daß, da 
ſogar der Staat eine rechtliche Verpflichtung der 
Provinz; nicht annimmt, letztere ſich auch nicht 
veranlaßt fühle, zur Aufbringung der Koſten 
ihrerſeits beizutragen. — Nach Erledigung von 
Rechnungsſachen wurde der Etat für die land- 
wirtyſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft, bei der das 
Eiatsſahr mit dem 1. Januar beginnt, feſigeſetzi. Im 
übrigen wurden auch die auf der Tagesordnung 
ſtehenden Wahlangelegenheiten ſowie ein Antrag 
des Kreiſes Marienburg auf Derlängerung der 
Friſt zur Zertigſtellung des Ueberganges über den 
Weichſeldeich dei Palſchau um drei Jahre auf 
die nächſte Sitzung verſchoben. Ein Antrag des 
Ortsarmenverbandes Neufähr um Uebernahme 
der örtlichen Armenpflegekoſten auf Provinzial 
fonds wurde ſowell genehmigt, daß die Provim 
ſich bereit erklärt, die Hälfte der Armenpflege⸗ 
koſten zu übernehmen. 

[Don der Weichſel.] Aus Thorn meldet 
uns ein Telegramm: Durch ſtarkes Eistreiben in 


der ganzen Gtrombreits If} die Schiffahrt auf der ö 
Weichſel wieder unterbrochen. 
[GConferenz betreſis der Weichſelregu⸗- 
lirung.] Im Anihluß an die vor einiger Zeit 
abgehaltene Sitzung fand heute Vormittag unter 
dem Dorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
im großen Saale des Landeshauſes eine zweite 
Sitzung ſtatt, um eine Einigung über die Der- 
tbeılung der durch die Regulirung des unteren 
Laufes der Weichſel eniſtehenden Koſten zwiſchen 
den Vertretern der Staatsregierung, der Provinz 
und der Deichverbände des unteren Stromgevietes 
anzubahnen. Unter den etwa 40 anweſenden 
Tyheilnehmern befanden ſich die ſchon früher ge» 
nannten Vertreter des landwirthſchaftlichen 
Niniſteriums, des Zinanzminifteriums und des 
Niniſteriums der öffentlichen Arbeiten, die Der- 
treter der Deichverbände, der Herr Gtrombau- 
Director Oö73 und mehrere andere Mitglieder der 
Strombau-Berwaltung und als Derkreter der 
robin; die Lerren Landesräthe Hintze und 
Dr. Kruſe. Der Kerr Oberpräſident eröffnete 
gegen 11 Uhr die Conferenz und gab zunächſt 
eine Ueberſicht des Standes der Sache. Dann 
vertrat Kerr Geh. Ober -Regierungsrath Polle die 
Forderungen des Landwirthſcgaftsminiſters. Bei 
Schluß des Blattes dauerten die Berathungen 
noch fort. So wei ſich über den Gang derfelben 
vernehmen ließ, war eine Baſis der Einigung 
üder die Koftervertheilung bis dahin noch nicht 
befunden.“ 8 
[Kreistag. ] Heute Vormittag fand unter dem Vorſitz 
des Herrn Candraths Dr. Maur ach eine Sitzung des 
Kreistages (att, in welcher zunächſt mehrere Wahlen 
vorgenommen und die Entlaſtung der Jahresrechnungen 
der Kreisſparkaſſe für das Rechnungsjahr 1895/98 und 
der Kreis-Communalkaſſe für 1896/97 ausgeſprochen 
wur de. Eine längere Debatte entſpann ſich über die 
Publikationen in dem Kreisblatt. Der Dor ſitzende 
ſheilte mit, daß die Pragis fo gehandhabt ſei. 
daß Anzeigen von anderen Behörden nur dann 
koſtenlos aufgenommen worden ſind, wenn die 
Kenniniß des Inhalts derſelben im Intereſſe der 
Kreiseingeſeſſenen gelegen habe. Der Kreistag erklärte 
fin mit der bisherigen Praxis einverſtanden und 
wünſchte nur, daß Rünftighin die Anzeigen über 
Controlverſammlungen ausführlicher gebracht werden 
follten. Dann trat der Kreistag in die Derhendlung 
von Anträgen, die von der Gemeinde Meiſterswalde 
und dem Grafen Kanitz-Saskoczin auf Gewährung von 
Mitteln zur Aufſtellung von ſpeciellen Chauſſeebau⸗ 
Srojecten geſtellt worden waren. die Gemeinde 
Meiſterswalde verlangt den Ausbau einer Chauſſee 
von Beiftersmalde Über Johannisthal-Eiſſau-Kl. Bölkau 
und der zweite Antragſteller eine ſolche von Meiſters⸗ 
walde über Gashogjin - Gr, Alefhhau nach Sichten⸗ 
krug. Die Antrage ſind in dem Kreisausſchuſſe 
berathen worden und der Dorſitzende theilte mit. daß 
der Kreisausſchuß dem Kreistage empfehle, die Koſten 
für beide Projecte abzulehnen. Das von der Ge- 
meinde Meiſterswalde geforderte Project würde mit 
der erforderlichen Deiterführung über Bölkau nach 
SGoſchin 200 C0 Mk. koſten. Von den Intereſſenten 
nd 20 C00 Nik. zugeſagt, die Prämie würde 70 C00 

B. betragen, ſo daß der Kreis ca. 100 000 Mk. auf- 
zubringen hatte. Da der Kreis in den letzten Jahren 
nur denn für Bauten Gelder bewilligt habe, wenn die 
Intereſſenten bis zur Grenze ihrer Ceiſtungsfähigkeit 
Beiträge geleitet hätten und da in dem vorliegenden 
Falle das nicht qutreffe, der Bau 

doch aus ſichtstos ſich des halb 
nich! empfehlen, die Koſten für einen ſpeciellen 

Koſtenarſchleg zu bewilligen. Bei dem von dem Grafen 
Kanitz beantragıen Project liege die Koſtenfrage günfti- 
er. Die Baugoſten würden bei einer Länge von acht 
ilometer ca. 120000 Dik., nie 40 000 MA. 


pflaſtern und dieſe Arbeit bereits in Angriff genommen; 
es würden demnach nur ſechs Kilometer zu bauen ſein. 
Außerdem hat Graf Kanih 10000 Mk. zugefast und 
auch von anderen Intereſſenten find kleinere Beträge 
iugeſagt worden, ſo daß auf den Kreis ca. 28000 MR. 
entfallen würden. Ein drittes Project, welches hier 
allerdings nicht zur Derhandlung ftehe, habe 
den Ausbau einer Chauſſee von Dieiftersmalde- 
Dommacheu - Sichtennrug im Auge. Schon im 
Jahre ſei dieſes Project von den 
Intereſſenten gefordert worden, um einen beſſeren 
Austaujdy zwiſchen den Producten der Höhe (Holz und 
Steine) und denjenigen der Niederung (Heu und Futter- 
mittel) zu ermöglichen. Jedenfalls ſei die Sache noch 
nicht geklärt und er bitte deshalb, beide Anträge ab- 
zulehnen. — Nach einer längeren Debatte, in weicher 
die Herren Pirſchfeld - jerniau und v. Kener-Goſchin 
für den Antrag der Gemeinde Meiſterswalde eintraten, 
wurden beide Anträge abgelehnt. Schließlich wurde 
über den Antrag verhandelt, dem Kreiſe Carthaus 
eine Beihilfe zum Ausbau der Namkauer Chauſſee 
bis zur Kreisgrenze in der Höhe von 4000 Nu. zu be- 
willigen. Nachdem in der Debatte feſtgeſtellt worden 
war, daß der Kreis hein Intereſſe an der Weiter- 
führung der Chauſſee habe, wurde der Antrag ein- 
fımmig angenommen. 

„ (Leichenfund.] Heute früh wurde in der Radaune 
an der großen Mühle die Leiche des in der Prediger - 
gofje zu Petershagen wohnhaften Werflarbeiters Werner 
aufgefunden und nach der Leichenhalle auf dem Bleihof 
gebracht. Der Derunglückte ſcheint auf de a Wege jur 
Arbeit nach der kaiſerl. Werft ausgeglitten und in die 
Nadaune gefallen zu fein, wo er ertrank. Er hatte noch 
zwei mit Kaffee gefüllte Blech flaſchen und 11 Nh. baares 
Seld bei ſich. 

„ [Schwurgericht.] In dem großen Meineids⸗ 
Prozeß gegen den früheren Gaftwirth Carl Schimhatis 
aus Zellgoſch und wenoſſen begannen heute Vormittag 
die Plaidoyhers. Es wurden heute Vormittag zunächſt 
die Schuldfragen, 18 an der Zahl, verleſen. 10 der- 
ſelben betreffen den Angeklagten Carl Schimhatis 
wegen Meineides, Anftiitung und Derleitung zu dieſem 
Derorechen und Verleitung jur Abgabe einer falſchen 
eidesſtattlichen Verſicherung, drei den Angeklagten 
Johann Sendrzejewski wegen Dleineides in zwei 
Fällen. dei dem letzten der beiden Meineide iſt die 
Frage geſtellt, ob er durch die Angabe der Wahrheit 

ch ſelbſt einer ſtrafrechtlichen Verfolgung aus geſetzt 
ätte. Den Beſitzer Adalbert Kripkomeki betrifft 
eine Schuldfrage wegen Meineides und Anftifiung dazu; 
den Maurer Wilhelm Naciejewski ein fahrläſſiger 
Falſcheid und den Privatſchreiber Paul Nagorshi eine 
Abgabe einer falſchen eidesſtatllichen Der cherung. 
Auf Antrag der Vertheidigung wurde dei 
dieſem Angeklagten noch die ſtrafmildernde 
Frage geſtellt. ob er, bevor eine Strafverfolgung 
egen ihn eingeleitet oder ein Rechtsnachtheil aus 
Er Verſicherung entſtanden jei, diefe Verſicherung 
widerrufen habe. 5 

Dann begannen die Plaidoners. Herr Staatsanwalt 
Maul begründete in mehrſlündiger Rede die Anklage, 
derartige Meineids-Monſtreprozeſſe, wie der jetzige, 
feien leider vor dem Schwur gerichte in Danzig keine 
Seltenheit; der vorliegende ſei ſchon der drute große 
Meineids-Prozeß in dieſem Jahre. Es gebe im Danziger 
Landgerichtsbezirk Gemeinden, deren Bewohner, prozeß⸗ 
füchtig geſinnt, leicht Einflüſterungen zum Meineid 
unterliegen. Eine ſolche Gemeinde ſei auch Zellgoſch, 
wo die Zuſtände wahrhaft erſchrechend ſeien. In einem 
ſolchen Dorfe ſei derjenige, der an Geiſteskräften und 
— Charahterlofigheit über die anderen hervorrage, der 
Mafgebende, Dieſer verſtehe es, durch feine Gaben 
latente Kräfte der Bevölkerung zum Leben ju er- 
wecken. Es ſei überall die Erfahrung gemacht 
worden, daß, wenn einmal eine ſolche Perſön- 
lichkeit gefaßt war, Ruhe in dem Dorfe ein- 
ral. Er hoffe, daß nach dieſem Prozeſſe auch 
Auhe in dem ver geſſten Dorfe Zellgoſch ein' 


treten werde, Schimhatis fel nach alledem, was die 
Verhandlung ergeben habe, ein ſolcher Mann. Sch. 
ſei zwar Littauer und kein Kaſſube, dabei müſſe man 
aber erwägen, daß ſich beide Dolksſtämme wenig 
unterfcheiden, höchſtens ſeien die Citiauer intelligenter, 
Der Staatsanwalt hielt nun, auf die einzelnen Fälle 
eingehend, gegen alle Angeklagten die Beſchuldiaung 
aufrecht, nur gegen Schimkatis hielt er zwei der Der- 
leitungsverſuche für nicht völlig aufgeklärt. 


* e der Arbeitgeber zur Kusſtellung 
von Arbeitsbeſcheinigungen.] Bei den in der nächſten 
Wocheſtattfſindenden Wahlender Sewerbegerichtsbeiſizer 
haben die Arbeiteiter zu ihrer Legitimation einen Aus- 
weis über ihr Lebensalter und eine Beſcheinigung 
ihres Arbeitgebers darüber vorzulegen, daß fie feit 
mindeſtens einem Jahre im EN in Arbeit 
ſtehen oder wohnen. Bon den Arbeitern wird, wie 
man uns mittheilt, vielfach darüber Klage geführt, daß 
die Arbeitgeber ſich weigern, derartige Beſcheinigungen 
auszuſtellen. Der Herr Polieipräſident hat daher die 
Reviervorſtände angewieſen, die Beſcheinigungen nach 
Anſtellung der erforderlichen Ermittelungen zu er⸗ 
theilen. Den Arbeitgebern kann nur empfohlen werden, 
ihren Arbeitern die von ihnen erbetenen Beſcheini⸗ 
gungen aus zuſtellen, damit den Arbeitern ihr Wahlrecht 
nicht geſchmälert werde. Durch die Erfüllung der 
ihnen obliegenden Verpflichtung zur Ertheilung der 
Arbeitsbeſcheinigungen werden ſich die Arbeitgeber 


auch davor ſchützen, daß in ihren Betrieben umfang- 


reiche polizeiliche Ermittelungen angeſtellt werden. 


J Polizeibericht für den 27. November.] Der- 
haftet: 10 Perſonen, darunter: 2 Perfon wegen Un- 
fugs, 2 Perjonen wegen Trunkenheit, 2 Beftler, 4 
Obdachloſe. — Gefunden: 1 Portemonnaie, 1 Arbeiter- 
Eiſenbahnwochenkarte, abzuholen aus dem Fundbureau 
der königl. Polizei-virection. — Verloren: 1 Bern- 
fteinhaarpfei, 1 Portemonnaie mit ca. 19 Mk, 1 
Portemonnaiekalender und Zeitungsausſchnitte, 
goldene Damenuhr mit ſchwarzer Kette, abjugeben im 
Fundbureau der kgl. Polizei-Direction. 


(Weiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. 


Marienwerder, 27. Nov. Die N. Kanter'ſche Kof⸗ 
duchdruckerei blicht am 12. Dezember d. Is. auf ein 
125 jähriges Beftehen zurüd. Gegründet wurde die 
Königl. weſtpreußiſche Hofbuchdrucherei“ von König 
Friedrich II. nach der Wiedervereinigung Weſtpreußens 


erläutert. 


1 


mit dem preußiſchen Staate. Das Privilegium zur 
Errichtung derſelden wurde dem Buchhändler Johann 


Jacob Kanter in Königsberg ertheilt, der, nachdem er 
eine Zeit lang ein buchhändlerifhes Geſchäft in Elbing 
beirieben, im Jahre 1764 die Buchhandlung ſeines 
Daters in Königsberg, ſowie die mit derjelben in 
Derbindung ſtehende Herausgabe des Wochen- 
dlattes „Königsberger gelehrte und politiſche Zei⸗ 
zung“ übernommen hatte, nach erfolgter kunſigemäßer 
Dor bildung als Buchdrucker zufolge des ihm ertheillen 
Privilegiums die Hofbuchdruckerei in Marienwerder 
errichtete. Im Jahre 1775 kaufte Johann Jacob 
Kanter das Gut Trutenau bei Königsberg mit dazu 
gehöriger Papiermühle, in welcher er die Fab ication 
von Preßſpänen nach engliſchem Muſter zur großen 
Freude König Sriedrichs II. einführte, der dies Unter 
nehmen durch ein Geldgeſchenk von 12000 Thalern 
unter ſtützte. Auch legte K, der überdies auch Lotterie 
director war, in Trutenau eine Schriftgießerei an. 
Das Geſchäft iſt ſtets im Beſitz von Mitgliedern der 
Jamilie Kanter geblieben und wird fell 1866 von dem 
letzigen Inhaber Herrn Richard Kanter geleitet, 


Vermiſchtes. 
Millionen, die gehen, und Millionen, die 
bleiben. . 3 


Bei ®: heit des T. ments d 


Bertrauensunmürdigkeit enterdle, it 
gewieſen worden, wie häufig große Dermögen 
ſchon in der dritten Generation verſch wir den. 


Die „N. J. H. 3.“ nimmt dies Thema auf, indem | d 


fie eine Reihe von Fällen dieſer Art aufzählt. So 
ift der Ellenwagrenkönig Alexander T. Stewart 
kaum zwanzig Jahre todt, und ſchon iſt das von 
ihm hinterlaſſene Rieſenvermögen von 50 bis 
60 Millionen Dollars in alle Winde zerftreut. 
Sein Haupterbe, Richard Filton, mußte im vo igen 
Jahre, um die Schulden ſeines dem Concurs 
verfallenen Sohnes bezahlen zu können, den von 
Stewart ererbten Grundbeſitz mit ſchweren Fypo⸗ 
theken belaſten. Der Erbauer des erſten atlan- 
tiſchen Kabels, Cyrus M. Field, deſſen Vermögen 
noch wenige Jahre vor feinem Tode auf fünf. 
zehn Millionen Dollars geſichätzt wurde, fterb 
vollſtändig mittellos. Eine feiner Töchter ernährte 
ſich eine Zeit lang als Modiſtin. J. W. Garret, 
der Präſident der Baltimore- und Ohio - Bahn, 
dinterließ ein Dermögen von fünfundzwanzig 
Millionen Dollars. Bei ſeinem Ableben zählte 
die Baltımore- und Ohio-Bahn zu den beſt⸗ 
verwalteten und erträgnißreichſten Bahnen des 
Unionsgebietes. Jetzt iſt dieſelbe bankerott und 
der weitaus größte Theil des Barrett’ihen Der- 
mögens verloren. Aehnlihe Beiſpiele konnten 
noch zu Dutzenden angeführt werden. 


Es giebt jedoch auch in den Dereinigten Staaten 
Familien, deren von Dater und Großvater er- 
erbter Beſitz nicht nur intact erhalten, ſondern 
auch noch vielfah ins Ungemeſſene vermehrt 
worden iſt. Die beiden hervorragendſten dieſer 


Familien find die Aſtors und die Banderbilts, 


Bei den Aftors iſt jetzt bereits die vierte Gene⸗ 
ration am Ruder, bei den Danderbilts die dritte. 
Wenn auch nicht die Genialität, ſo ſcheinen ſich 
doch der Erwerbs ſinn, die Umfint und Vorſicht 
der Gründer dieſer Gelddynaſtien auf deren 
Nachfolger übertragen zu haben, ſo daß der 
Nieſenbeſitz derſelben noch fortwährend weiter 
anſchwillt. die Familie Aſtor eignet innerbalb 
des Weiq bildes der Stadt Newyork einen Grund- 
deſitz, deſſen Werth auf mehrere hundert Millionen 
Douars geihätt wird und noch fortwährend 
ſteigt. Derkauft wird davon grundſätzlich nichts, 
während bei jeder ſich dietenden Gelegenheit dazu 
gekauft wird, namentlich in den Außendiſtricten 
der Stadt. Die Danderbilts beſitzen einen con- 
trolirenden Antheil von Bahnen, deren Actien- 
kapital ſich auf rund 450 Millionen, deren Bonds- 
ſchuld auf 454 Mill. Dollars beläuft. Sämmtiche 
Danderdilt'ſchen Bahnen liegen in den dichteſt⸗ 
bevölkerten Staaten des Uniongebietes. 
72 7 
Toulon, 26. Nov. Beim Hinablaſſen des Unter- 
ſeebootes „Guftave Zédé“ ſtürzte die Schiffswinde 
zuſammen; vier Arſenalardeiter wurden ſchwer 
verwundet 


——— | _—— | 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Berlin, 26. Nov. (Tel.) Profeſſor Bernhard 
Fränkel, eine bekannte Autorität auf dem Gebiet 
der Hals- und Naſenkrankheiten iſt zum 
ordentlichen Profeſſor ernannt worden. 

Hamburg, 27. Nov. (Tel.) Der Theaterdirector, 
Hofrath Pollini iſt heute Nacht nach kurzem Un⸗ 
wohlſein am Kerzſchlag geſtorben. 


—— — 


auf hin. 


Literatur. 

* Adolf Philippi, die Kunſt der Nenaiſſance 
in Italien, 3. und 4. Buch (Kunſtgeſchichtliche 
Einzeldarſtellungen Nr. 3-5. — Derlag von 
E. A. Seemann in Leipjig). — den bereits früher 
beſprochenen erſten beiden Büchern des Gießener 
Kunſtgelehrten find die folgenden Abtheilungen 
raſch nachgefolgt. Sie zeigen in der Anlage wie 
in der Durchführung, daß das Werk nicht don 
heute zu morgen entitanden, ſondern die Frucht 
liebevollſter Hingebung und vieljährigen Studiums 
iſt. Das 8. Buch behandelt die Entwickelung der 
Künſte in Padua, in Ferrara, in Bologna und 
in Venedig, deſſen Malerſchule ihrer Bedeutung 
gemäß den breiteſten Raum dieſes Theiles ein« 
nimmt. — Das 4. Buch leitet uns in's 16. Jahr⸗ 
hundert, in die Hochrenaiſſance hinüber und führ! 
die glänzendſten Erſcheinungen der Kunſtgeſchichte 
Jlaliens in plaftiiher Zeichnung vor Augen. 
£ionardbo da Dinci mit feinen Schülern und 
feinem Anhang, die großen Ziorentiner Maler 
Fra Bartolommeo und Andrea del Sarto, endlich 
Michelangelo und Raffael nebft ihren berühmten 
Jeitgenofien: Andrea Sanſovino, Gebaftiano 
del Piombo und Bramante. Der Text wird 
wiederum durch eine große Anzahl (211) meiſt 
photoinpifher Abbildungen in trefflicher Weiſe 
Das 5. Buch wird nam der An- 
kündigung der Verlagshandlung mit Tizian, 
Eorreagio, den großen Baumeiſtern Jacopo 
Sanfooıno und Palladio das ſchöne, in Schreibart 
und usſtattung gleich vornehme und anzie,ende 
Werk zu Ende führen. 


Standesamt vom 27. November. 

Geburten: Opeenfänger Alois Joachim, S. — 
Kellner Wilhelm Araufe, S. — Buchhalter Ernft Otto, 
S. — Kaufmann Hermann Poſe, S. — Büchſenmacher⸗ 
Anwärter Carl Jangerau. T. — Arbeiter Ferdinand 
Bahr, S. — Glaſermeiſter Bernhard Danziger, S. — 
Königl. Seelootſe Emil Todt, S. — Schloſſer Eugen 
Kuhnke, T. — Tiſchlergeſ. Friedrich Milewsky, S. — 
Arbeiter Adalbert Cıkau, T. — Schmiedegeſ. Wilhelm 
Ritnkomwski, S. — Unehelich: 1 S., 2 

Aufgebote: Schloſſergeſelle Julius Hermann Preuß 
und Margarethe Olga Welter, beide hier. — Schmiede; 
meiſter Johann Reet hier und Maria Alwine Dargatz 
zu Kleintuchen. — Schmiedegeſelle Friedrich Raujokat 
hier und Auguſte Saubach zu Steeben. — Schmied Karl 
Ferdinand Hoffmann und Charlotte Augulte Kuck zu 
Elving. — Sergeant im 1. Leib Aufaren-Regiment 
Nr. 1 Wilhelm Proſſat zu Kochſirieß und Marie 
Thereſe Puſch hier. — Zimmergeſelle Robert Milgelm 
Schröder und Magdalena Pelz, beide hier. 

eirathen: Poſtſchaffner Gottfried Piur und Auaufte 
Wölke. — Kandlungsgehilfe Walter Döring und Ella 
Behrendt. — Fabrikarbeiter Paul Klinge und Marie 
Siykowski, ſamm lich hier. 

Todesfälle: S. d. Kutſchers Peter Burakomski, 
11 W. — Sleiſchermeiſter A bert Schernich 56 J. — 
Schuhmachergeſelle Carl Guſtav Nominikatis, 51 J. — 
Frau Johanna Gönnerich, geb. Mielke, 33. T. d. 
Kaufmanns Karl Schulz. 8 T. — Fleiſcher Rudolph 
Boſien, 31 J. 7 M. — Frau Emilie Mathilde Zier- 
geb. Jacobi, 72 J. — Bäckerlehrling Franz Bernhard 
Wölm, 16 3. — Schuhmacher meiſter Johann Albert 
Gulian Brauer, 40 J. 8 NM. — Unehelich: 1 S. 


Berlin. den 27. Nov. 1897, 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direction. 


1 N 


ftens 7 Jahre alt 60—65 M; b) junge fleiſchige, 


€) mäßig ger ährte junge, gut genährte altere 53—55 M; 

) gering genährte jeden Alters 48—52 M. 
Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 57 

80 M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 


ältere 52—56 K; c) gering genährte 44—51 M. 


Färfen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färfen 


Mach drahtliger Uebermittelung des W. T. B., 


ge. ausqemäftete, höch ten Schlachtwerihs, | 


nicht ausgemäftete, und ältere ausgemäfteie 56-59 M; 


höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, ausge ⸗ 


mäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 Jahren 
54—56 M; c) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 


5153 M; d) mäßig genährte Kühe und Färſen 48—50 


gewicht) 
2 7056 


und deren Kreufungen 


M e) gering genährte Kühe und Färſen 44—47 . 

780 Kälber: a) feinfte Maſtkälber (Dollmilchmaft) u, 
beſte Saugkälber 71—75 M; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Gaughälber 65—70 M; co) geringe Saug- 
kälber 56—64 M; d) ältere gering genährte (Zreſſer) 
42—45 M. 

5071 Schafe: a) Maftlämmer und jüngere Maft- 
hammel 55—60 M; b) ältere Maſthammel 50-56 Al; 
e) mäßig genährie Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
45—50 AR; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend 
26—30 M. 

Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raffen 
im Alter bis zu 1½¼ Jahren 


62—63 M; b) Käſer 62—64 M,; c) fleiſchige 59—61 M; 
a * entwickelte 56—58 M; e) Sauen 56 


Berlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Das Geſchäft wickelte ſich ruhig ab und 
wird ziemlich ausverkauft. 

Kälber: Der Handel geſtaltete ſich ruhig. 

Schafe: Es wurde glatt gehandelt und ausverkauft. 

Schw-ine: Der Markt verlief ruhig und wurde 
geräumt. 


ET FE w www 
Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 
von Sonnabend, den 27. November 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Provifion uſancemäßig vom Käufer an den 

Verkäufer vergütet, 
Weizen per gonne von 1000 Kilogr. 
„ und weiß 724—777 Gr. 183—193 
e 


3. 
inländiſch bunt 721—737 Gr. 175—177 M bey, 
inländiſch roth 724—744 Gr. 176 — 182 M bez. 

Roggen ver Tonne von 1000 Kilogt, per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 685—762 Gr. 134— 136 M bez. 
Serſt⸗ der Tonne sun 1000 Kilos: 
inländiſch große 656—695 Gr. 130— 150 M bey. 
tranſito große 609—671 Gr. 97—100 M bez. 
tranfi:o kleine 591—627 Gr. 87 M dez, ohne Ge- 
wicht 85 M bez. 
Erbjen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito grüne 
120 M bez., Dictoria- 130 M bez. 
Hafer ver Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 
138 M bez. 

Dotter per Tonne von 1000 Kilogramm tranſito 
117 M bez. 

Keddrich per Tonne von 1000 Kilogramm tranſito 
110 M bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 66—70 U bez. 

Kleıe per 50 Ailo-ı. Weizen- 3,854. 10 M bez., 
Roggen 3,90 M bez. 

Der Borftand der Producten-Börfe, 


Rohruker per 50 Kilogr. incl. Sack. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88% Tranſitpreis franco Neufahrwafler 
8.558,65 M bez. 

Der Börfen-Dorftand. 


Danzig, 27. November. 
Setreidemarkt. (F. d. Merſtern.) Wetter: 
Temperatur + 10 R. Wind: NW. 


| 


Weizen in 


5 fefter Tendenz und Preiſe bis 1 N 
er. 


Bejahlt wurde für inländiſchen ſchwarzſpitzig 
703 Gr. 155 M, rothbunt krank 724 Gr. 176 . 
hellbunt 721 Gr. 175 M, hellbunt leicht bezogen 737 
r. 177 M, hochbunt 732 Gr. 183 M, 756 Gr. 185 
M, fein hochbunt glafig 750 Gr. 187 M, 84 etwas 
krank 724 Gr. 181 M, 5 766 Gr. 188 M. fein 
weiß 756 Gr. 189 M, 758, 761 und 764 Gr. 190 M. 
766 Gr. 192 M. 768 Gr. und 777 Gr. 193 M, rot 
leicht bezogen 744 Gr. 182 M, roth 737 Gr. 179 
per Tonne. 
Jogger höher. Bezahlt iſt inländiſcher 685, 708 und 
762 Gr. 135 M. 726 Gr. 136 M, etwas krank 714 Gr. 
134 M. Alles ver 714 Gr. per Tonne. — Berfte 
iſt gehandelt inländ. große 656 Gr. 130 M, 668 Gr. 
147 Al. 695 Gr. 150 M, ruſſ. zum Tranſit große 632 
und 671 Gr. 97 M, 638 Gr. 98 M, 641 Gr. 100 M, 
kleine 591, 597, 624, 627 u. 635 Er. 87 M, Futter- 

‚ M per Tonne. — Hafer inländ, 138 M 
per Tonne bez. — Erbfen ruff. zum Tranſtt Dictoria- 
130 AM, grüne 120 M per Tonne gehandelt. — 
Wicken poln zum Tranſit graue 90 MM per Tonne 
bez. — Linſen ruſſ. zum Tranſit große 290, 292 M. 
mit braunen Körnern 200 M per Tonne gehandelt, — 
Lupinen poln. zum Tranſit blaue 57, 63 M per To. 
bez. — Dotter ruſſ. zum Zranfit beſetzt 117 M ver 
To. gehandelt. — Keddrich ruſſ. zum Tranſit 110 AR 
per Tonne bez. 

Kleeſaaten roth 33, 35 M per 50 Kilo gehandelt. 
— Weizenkleie grobe 4,05 M, egira grobe 4.10. 
mittel 3.85 MN per 50 Kilogr. bez. — Roggenhicie 
3,90 Al per 50 Kilogr. gehandelt. — Epirums un- 
verändert. Contingentirter loco 88½ M Br., man 
contingentirter loco 38½ M bezahlt. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 27. November. 
Cxs. b. 26. Err. v. S8. 
Spiritus loco] 38,00] 38,00] 1880 Rufien 103,10 103,09 
— — — 14% innere 
= — ruſſ. Anl. 944 68,500 — 

al ie rn Rom. 09.50 
per fd. — — Anleihe 08 
4% Reichs- A. 102.90 102.80 52 Merikan. — — 
3½ 4 do. 102.75 102.) 6 do. 95.50 95.60 
5 do. 97.10 27. 00/5 3 Anat. Pr. 92.30 03,69 
4% Coniols 102,75 102.70) Oſtpr. Südb.- 
3½ J do. 102.75) 102,78) Actien. .. | 96,00) 96,25 
3% d2. 97.40 97,40) Sramoſ. ult,! 143,00 143,09 
3½ % weſtpr Dortmund- | 
Piandor.. | 99 99,90 Bronau-Act.) 188.00 188. 
do. neue. | 99,90) 99,80) Marienburg- 
3% weſtpr. Mlawh. A.] 8290 02,5 
Diandbr.. | 9150) 91,70) do. S. -P. 120,10 12% 
3½% bm. Pfe. ] 99,90) 99,80] D. Oelmühle 
Pert . 1410 152 Gt-Act. . .| 10450 10450 
Darmit. Bh.“ 157,00] 156,75 do. St.-pr. 107.00 10725 
Danz. Briv,- Harpener 187,50! 187,05 
Bar ..| — — /£ourahütte 174.30) 173,98 


Allg. Elekt. G. 275,50 277,08 
Darz. Dap. -S. 195.25 195,25 
Gr. B. Pferde.] 452,00 450,25 
Deur. Roten 169.88 169,65 
Ruſſ. Noten 

„ „21735 217,38 


Deutſche Bh. 205.10 204,80 
Disc.-Com. 198 50 195,25 
Dres. Bank 155.50 156,75 
Oeſt. Cro.-A. | 
ultimo . 221.80 221, 

5% ital. Rent.] 94,00) 94.10 
3% fal. car. Condon kurz) 20,35 
Eiſenbd.-Obd. 57.90 57.90 London lang 2021 — 

4% öſt. Glor.) 103,30) 10d. 00 maricau. . 216,10 216,18 


94% rm. Gold- Deters b. Rur 216,00] 218,05 
% Rente 189 91.80 91.90 Petersb. lang 213,60] 213,35 
4% ung. Sr. 103.60 103 


Tendenz: feſt. — Privatdiscont 4½, 

Berlin, 27. Nov. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börfe. Mangels Anregung verurſachte die Gpecu- 
tation meift große Jurüchaltung theils auf Wien, theils 
auf Paris. Die Umſätze hielten fih in Folge deſſen 
in engen Grenzen, nur für Hütte nactien zeigte ſich auf 
Grund 5 über umfangreiche augländiſche Be- 


gün beeinflu 
beſſer. Canada Tu 


hierdurh auch Nohlenwerthe 
Seimiſche Bahnen theilmeife 
Northern fell. Schluß behauptet. 


Spiritus. 

Königsberg, 27. Nov. (Tel.) (Bericht von Portatius 

und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Saß: 

Rovbr. loco, nicht contingentirt 35,50 M Gd. 35.50 

1 1 en nicht contingentirt 35.20 M, Nov. 
zär; nicht contingentirt 35.50 M Gd., Frühj i 

eontingentit — M. re 
Neteorologiſche Depeſche vom 27. Novbr. 

Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung“ 


— f ren | 
: Bar. 1 Tem. 
Stationen. mu. | Wind. | Wetter, | Ce 


Nullachmore 761 I A bedeckt 5 
Aberdeen 755 CW 3 halb bed, 6 | 
Chriſtianſund 246 wm 6 Regen 4 
Kopenhagen 757 Nm 3 heiter 3 
Stockholm 747 m 4 halb bed, | —1 
Haparanda 745 IND 2 wolkig —5 
Petersburg — — . — — 
Nos kau 754 Sm 4 bebeht —8 

; CorkQueenstomn| 764 1 5 bedeckt 12 
Cherbourg 768 SW 3 bedeckt 9 
Helder 7 m A bedeckt 8 
Sylt 760 Rm 1 halb bed. 5 
Hamburg 762 | WEM! bedeckt 1 
Swinemünde — 555 er 2 
Neufahrwaſſer 75 ti 5 

Diem her 181 Im ee | DE 
Paris 712 SS 2|beveht 1” 
Tünfter 165 ö 7 Regen Fe 
Karisrune 7172 SW ü ſbedecht 2 
Wiesbaden 220 So 2 Rebel —2 
Nüncen 11 1 Nebel! 5 
Chemnitz 799 8 4 Schnee — 
Berlin 764 W 3 Schnee —1 
Mien 772 ſtiu — Nebel —8 
Breslau 766 [G à bedeckt — 

JI d' flix 173 ,9 3 heiter —2 
Nizza 77180 2 wolkenlos 2 
Trieſt 771 80 2 heiter —7 


4 


Scala für die Windftarke: 1 leiſer Zug, 2 - leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 
fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Die ftarke Abnahme des Luftdrucks, welche ſich geſtern 
über Nordeuropa zeigte, hat ſich füdwärts bis zu dem 
Alpengebiete ausgebreitet, fo daß der Wirkungskreis 
der über Nordeuropa lagernden Depreſſion ſich weiter 
nach Süden ausgedehnt hat. Minima liegen nördlich 
von Schottland bei dem Lofoten und über dem nörd⸗ 
lichen Rußland. In Deuticland, g auer in dem 
ſüdlichen Gebietstheilen allenthalben Schnee gefallen ift, 
ift bei weſtlicher Luftitrömung das Wetter trüde und 
wärmer, indeſſen liegt die Temperatur noch unter dem 
Miitelmerthe und unter dem Gefrierpunkt, insbejondere 


in Suddeulſchland che Seewarte. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen in Danzig. 


> gramm. zb 

| | ee | Wind und Wetter. 
2708 757.3 — 0,8 NW., ſtark; bewölkt. 
2712 756,7 | +18 | UND. frih; = 


Derantwortiich für den politifien Theil, geuineton und derm 


trübe. 1 Dr. B. Herrmann, — den lokalen und previnzienen, Handels-, Nat ine- 
; Theil und den ubiıgen tedactienellen Inhalt, ſewie den Injeraienigeiäs 


AN. Klein, beide in Danzig. 


nds behauptet und wenig lebhaft. 


zwecken mit etwa % Proc. gegeben. 


Der Eee wurde mit 4¼ Proc. notırt, 


internationalem Gebiet 


Berliner Fondsbörfe vom 26. November. 


Das Geſchäft entwickelte ſich im allgemeinen etwas ruhig und gewann nur in wenigen Papieren etwas 
3 Belang. Inländiſche Anlagepapiere, auch Reichs anleihen und Conſols waren feſt und ruhig. Fremde 


Geld zu Prolongahons 


gingen öſterreichiſche CTreditactien aach 


fefter Eröffnung in abgeſchwächler Hanung mäßig lebhaft um; Sranjofen feſter: ttalieniſche 
verändert, Inländiſche Eilenbahnackten ſeſt, 


werthe feſter. 


Bahnen wenig 


Banhactien ziemlich feit, Induſtriepapiere behauptet; Montan“ 


Deutihe Fonds. Rumän. amort, Anleihe 5 100.60 | P. Hp.-AB.XXI.-XXII. | Demür-Gera gar. — TBeruner zanveısge,. . TCP * 
. = Rumäniſche 4 2 Rente 4 91,50 unk. bis 1905 3½ 100,00 vv. ED...) = — Berl. Drob.- u. und.-B. 125.00 Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 
deulſche Reichs- Anleihe as 102.80 | Kum. amortif 1894 4 81.90 | Pr. Gnp.-B.-A.-6.-C.. | 4 | 99.15 | Jura-Simpion . . „| 4 | 89,60 | Brest Dısconiovana , | 119,50 | 61%, 1 ine 
do. do. 3 —.— Türk. Abmin.-Azleihe 5 94.30 do. do. ds. 3¼ 9780 Saline: 5 | 106,80 | Danuger Privamanı., | — . * 
do. do. 3 102.70 | Kirk. conv. 1 2 Anl. C a. 1 22,10 Stettiner Rat.-Anpotn. | 4¼ 92,00 | Sotthardbann ,„ . 6 — | Darmitädıer Bana. 158.75 8 | Dortm.Union-Gt.-Pri er“ — 
Conſolidirte Anleihe 2207 102.75 . do. Coniol de 1890 | 4 — Stett. Met. 5er. (11004 90,10 ] Meridional-Eiſenbahn 63/;| 133,90 | Diige. Senoſſenſc.-B. 11750) 6 Dortm. Union 300 M. 
do. du. dr 9740 | Serbiſche Sold-Pfobr. 5 92,60 | oo. (100) 89,90 | Mitteimeer-Eijendapn | 5 8.00 os. Bana. , 204.80 10 | Seiienhirmen Bergw. | 185.50 Tip 
do. do. 31 . do. Rente 9 ; do, Saklindh, b. 1905 3½ — t mien dom Staaie gar. D. d. 1896 do. GEjecen u I. 11880 7 Königs- u. Cauragütie | 173 90 0 
Staats · Sl a 100.00 de. neue Rente. 5 — Ruff. Bod.-Cred.-Pfdbr. 0 10520 | Defterr. Fran- St. 6¼ | 143.00 | da. Sroſch.-B.- Ac. | 130.60 | 1 Stolberg, Zink 69 90 2 
Dftpreuß. Pros Dbüis. | 3½ 89.25 Griem.Goldant.n.1893 fe. | 32.00 Rufi. Central- do. |5 f do. Norewefibahn 5½ | 123.75] de. Reimssana, . 169.78 | b. St.-. 141. 40 7 
Mehpr. Drop En ee | 4 — Meri. Anl. uß. v. 18906 | 95.10 BT nn 2 ru do. Li . ½ 13150 „ e. Mppsın.-Bana, | 11730 Dicioria-Sütitie , 
Danzıger Stadt-Anleide > vo. Eijend. Gt.-Anl | 5 90,00 Lotterie - Anleihen. +Rufi. Staatsbahnen — — Discome-Cammans.. | 198,25 1% Harpener 187 00 8 
Sanbſch. Centr.-Pidbr. 4 — Röm. II.-VIII. Ser. (gur) 4 94,30 | Bad. Pram.-Anl 1887 133,90 | S — | Dresoner Bann . 186.75 8 idernia 
jandb 31 m. II. (ger) wei. Umond. 3½ > 5 r 2050 9275 
Dftpreuf. Piandbrieſe 2 99.75 | Römifme Siadt-Oblig. 4 94,30 | Bari 100 Lire-Looje — — Da. Mina, == Gothaer Örunocr.-BR. | 126,50 | 4 = 
ee neue Dion 35 = Argentiniſche Anleihe. fr. | 73.80 ze 100 C.-Looſe 5 18 Südöfterr, Comvard , | — U Ber 34,70 | game. Gommer; - Ba. 115 F 
> e tres Provim. fr. 41,10 arer. Pram. - Anteche g a 13 Namb. Aypsin.- Bun. 611 
do. do. 3½ 99 60 7T7TT T Praunimm. Pr.. Anl. — 107.80 ä „annoverrme Bana 123.60. ¼ Wechſel- Cours vom 26. Nov. 
Beitpreuß. Pjandbrieſe 3½ 99.90 upothenen-Pjandbrieje. Soth. Pram. -Biandor. Be Auslandijge dec nonıgsn.Dereins-Bana 111288 amfterbam.. 8 Tg. 3 185 
do. neue Piandbr. 3½ | 100,00 — 1 Pr 4 — Sams. 50 Thiz.-Cooie. | 3 | 135,60 Gsugarv- Bann ee „47 — Cudemer Comm.- uns 144,00 Os Fe 2 am 3 3 — 
Weſipreuß. Piandbrieſe 3 91.70 a, — Köm-Junt. Pr.- Anl. 3½ ] 138,40 Fial. 3 3 gar. E.-DPr. 3 57.90 | Diagoos, Priosi-Sana 109.402 Sonden 8 Tg. 27 16735 
Doſenſche Rentenbrieje | 9 103,80 Din. Srunsie, VI. 4 103.40 Cüdecer 50 Thlr. L. | 3½ 131.00 Fiag.-Dvero,6ow-Pr.| 4 101,00 | Diewunger anpoıy.-B. | 130.80 6 3 3m 2. 21, 20.340 
Preußiime do. . 103,80 0. 3½ 99.00 | Mailänder 45 C.-Ldoſe — 42.00 | TOefterr.-Sr.-Stadisd. 3 96,10 | Kalondb. j. Peu | 149,00 | 8¼ part .... - on. 21 8 
do. do. 3 99 90 1 b. 1906 6.VI1/V III 37 106,00 | Mailänder 10 L.-Looje | — — TDejıerr. Noro weft. 5 — Korpoeunme Banz — 5 Brüfiel a 8 23. 3 10 
n Zamb. anypothek.-Bank 99.90 Neufcatel 10 Frcs.- E. — — db. ut, | — — 99. Scunocreoubd. 100.90 8 . 2 Hon. 3 80 65 
Auslandijaje Fonds. vB. dB. . 99,90 | Oeſrerr. Cooje 18 372 179,00 dc. Elbeinalb, un. — 131,30 Denerr. Creou-annau | 221,00 1 Wien Er | Non 3 80 40 
Deſterr. Golorente .. 4 104.00] do. unhündb. b. 1200 4 100,75] do. Ered.-C. 5. 1388 — 340,50 +Güoöfterr. B. Como. 3 78.50 Pomm. up.-Act.- Hand | 150,60 | % Wen 8 Tg. 4 169,50 
do. Papier- Rente 4½ l — do. do. b. 1905 3½ 99,50 do. Cooſe von 18604 — oo. 5 3 Doug, | 5 10720 Sojener provinj.- Sang 108.60 er DE: 2 Dion, 5 
do. do. 4578 [] — Meininger dpp.-Pforr. 4 98.00 ds. dB. 1863 | — | 331,40 | + de. do. Golo-pr. 4 100,50 | Hreuß. boven-vreou. | 141,75 | 1 Petersourg , 8 2. 6 216,05 
do. Silber- Rente | 4, — ob. bo. neue 4 | 160,80 | Divenburger Loe 3 130.40 | Anazel. Bahnen. 5 93,00 | Pr. Cemr.-Loben-Cres. 171,008 1 = „Ren. 8 213,35 
Ungar. Staats - Silder 4, | 101,10 | Nord. Ord.-Eo.-Pidor.| 4 99.70 | Raao-GrazlüGZ.-Cooje | 2½ 95.90 Breii-Örayems . 5 — Sr. Napolg.-Sang -c. 435.60 Ss eiae 23. 6 216,10 
do. ESijend.-Anleige 4½ — do. IV. Ser. unk. b. 19803 4 101,00 | Raas-Sraß os. neue 2½ 33,60 TKursa-Cnar nor: . 4 — K .- Wenj. 0b. -Cr.-B. 1 ä 
do. Gold-Reme. 4 pm. ip. Pfdor.: neu gor. 4 — | Ruf, Pram.-Anı. 186% e 196,60 | ynursa-nıem . . 4 | 10150 | Soangam.vananereın | 148,80 Un Distomi ber Reich 
Nuff.-Engl.-Anl. 1880 | 4 II., IV. cm. |4 — | 0. de. von 1886 17325 | +Diosno-Ajaicn. . . |4 — | oqiejmer bananeren 10 | 1 er Reichsbank 55 
do. Rente 1885 8 4 100.50 Uns. Cooie 4 * 269 00 | Tiosan-meten sk 5 105.20 bereinsvauk „umıurg 9 
do. Nenie 1884 5 = 4 102,00 | Türk. Zürk. 400 Ar- Cooſe .fr. | 115,00 | Orient. Eiend.-B.-Obl. 4 99,6U | maria. Gommerjor, , — 103; 
do. Anleihe von 1889 4 - IX u. X bis 1906 unk.| 4 | 103,25 an- fe 4 10110 — Sort 
do. 2. Orient. Anieige 5 — II u. III bis 1906 ung.] 3½ | 160,00 Eiſendann- Stamm- und I Warſchau-erespol. 5 — ] Danpger Deimugie 1004.50 orten. 
do. 3. Orient. Anleihe 5 = Pr. Bos. -Cred.-Act.-BR. 41% Stamm- Prioruats-Actien. Oregon Raum. Nan. Bos. 4 — a8. riorudts-Act. 107,25 EEE 9.69 
do. Nicolci-Obig. | 4 — Pr. Centr.-Bodcr. 1800 Div. 1886] Norty. Prior. Lien. 4 89,90 | Jteujeldi-Lieiaumaaren | De Sopereuns, ao vo | 20,32 
do. 5. Anl. Stiegl. 5 2 do. do. 1886/89 r 8 5 — do. Gen. Tien. 3 — »uuvezein Hajjagz | 86,00 7 20-Francs-St. EZ | 16,18 
oln. Liquidat. Pfobr. 4 66.50 do. 189 unk. b. 1900 : ı = do. Pac. Cien. 6 E. B. Dmmousgeſelſch. 200% f Imperiais per 500 er = — 
Bein. Plandbrieſe . | 4½ 67.00 dr. Commi.-Obl. ende awd. St.-A. 1 Oreg. Nav.! neue bonds 4 89,80 Gr. Der- piervevagn | 450,25 ia Douars 2! 1 4.185 
falieniige Reme 4 P. Sun.-A.-B.XV.-XVIII. ob. db. St.-Pr. ao 8 Berlin. $uppeu-Saprir | 114, 75 87 Engiijme Banknoten. = 20.35 
do neue, ſteuerfr. 4 de. do. XIX.-XX. Köniesberg-Cranz. N 7 152,75 Bank- und Induftrie-Acuen. Oderjcziez. Eend. - B. 109,50 5 Franzojime Banganoien 80,90 
do. mor. S. 3u. l. 20 St. 4 = unk. bis 1905 4 Oſipreuß. Südbaan 5 95,25 Berliner Bann. „| 11140 6 Augem. Stegtric.- Gel.. 277,00 13 | De.erreimiime Bananoten 169,85 
Peſter Commerz. Pföbr. 4 99,75 P.502.-8-B.XHL-ZIV.| 3½ or. St.- Br. 5 118,50 ] Beriıner Kaßen-Derem 130,00 6i/, | Scmo. Amer. Gameti, | 110,20 8 [Ruit e Sananoter 217,30 


1 Wilhelmxhenter. 


Director u. Bei. Jug Mener. 
Sonntag, den 28, Novbr. i 


5 U Re 

dr. Nachm.⸗Vorſtellung. 

Halbe Kaſſenpreiſe wie beh.! 
Jeder E wachſene hat das 

— Fre unt. 10 Jahren 
r i ein 

Kaſſenöffn. Selbe. Anf. 4 Uhr, 

Abends 7 Uhr: 


Gr. Hala⸗Vorſtellung. 


Neues Reperioir, N 
Tehtes So ntags-Auftreten 
des einzig daſtehenden 
November - Enfembles, 
Kaſſenöffn. 6 Uhr. Anf. 7 Uhr. 


e Br; Extra-Vorſtellg 


Oscar Fröhlich, 


Langfuhr, Hauptſtraße 23, 
Zoppot, Seeſtraße 11, 
empfiehlt (23166 


friſche Riefen- 
Geekrabben, 


fliſche Auſtern, 


prima Aftrachauer 
Perl⸗Cabiar, 


sr Ttlig. Ger tindt. 
onntag, d. 28. Novbr., 
Dormittags 10 Uhr, 
in der Scherlerſchen Aula: 
Herr Prediger Ziegler 
aus Königsberg über: 
Giebt es etwas Höheres 
als die Religion. 
Zutritt Jedem frei. 
Der Vorſtand. 


Feligiäſe Vorträge 
Mauergang 3, I. 


5 Jeden Montag u. Donnerstag, 
Abends 8 Uhr, 
über folgende Thematas: 


Kerein Danziger Kofler 


in der Peinkammer. 


Ausstellung 


von kunſtgewerblichen Erzeugniſſen der 
Gegenwart 


im Vereinslokal im Stockthurm 
vom 28. November — 12. Dezember. 
Täglich geöffnet von 11-2 Uhr. Entree 30 Pfg. 
P NE EDER v2 


Deutsche Versicherungs- Gesellschaft 
gegen Hagelschaden a. G. in Berlin. 


Die Gesellschaft versichert gegen Hagel alle Arten 
von Feld- und Garten-Früchten. Tabak-Weiden-Pflan- 
zungen, Baumschulen „etc. unter den coulantesten 
Bedingungen 

38° Vertreter und Reise- Beamte werden zu 
günstigen Bedingungen gesucht, 


„Ceres“ 


Die Bücher Daniel und Offen- — — — — s Auftreten 
arung. 1993 vorzüglichen Deutsche Versicherungs- Gesellschaft gegen und Abfaieds- Benefit . 
Beim und Beſtimmung des 1 9 ch Hagelschaden a. Apolio- Saal, dee Beau 


Juſtand der Zobten. 

Schickſal der Gottiojen, 

- lebten fieben Diagen, 
8 tauf rige Rei 


Sonntag, 28. November: (23161 


aa -Caviar. 
Grosses Loncert 


Miss Lie 
Das Räthfel 8 Suft. 


Die n Danzig: 


Felix 5 5 : — 
us her ing Rs Kapelle des Zuhartilierie- Regiments v. Hinderſin. Cafe elonke, 2 
vo Direction: Ad. Firchow Olivaerthor. 
Mauer latten Leſchnken, ee 5 
5 eig; 1. Ouverture ‚Breciofa”. 2. Ra nz Gauſe.] Goıniag, den 28. November 
"ann e ae 8; Füntafle „Die tultıgen Deiber” (m. d. Violinfolo). 3. Mufi- wie jeden Sonntag ® 


1 5 Redackeur, Potpourri. 5. Das Ver gißmeinnicht. Biftonfolo 


1. w. Concert. 


Familienbillets 3 Stück 1 M. einzelne a 40 Z. find täglich] Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf 
(Gonniags bis 2 Uhr) in der Muſikalienhandlung des Herrn Die Kegelbahnen find noch für 
K. Lau, Canogafie 71, zu haben, einige Abende frei. 

Anfang 7 Uhr. Raffenpreis 50 Pfs. Saal nebſt Nebenräumen em 
pfehle zu Feitlihkeiten und für 
1 a Br 2 ds 885 —— ei Pac Bereine etz. (<076; 

eihnachts-Bazar beſetzt und mäflen daher die Concerte während 
dieſer Zeit ausfallen. £ink’s Kaffeehaus. 
Olivaerthor 8. 


Nächſtes Concert Sonntag, 12. dezember.“ „mtr: 
d Großes Concert. 
Direction: 
A. Krüger, Kgl. Muflkdirigen 
Anfang 5 Uhr. Entree 15 . 


Café Behrs, 


39° Olivaerther 2. 
Morg. Sonntag d. 28. Roubrs: 


Großes Concert. 


Entree 20 2. Kinder 19 
. 5 Ubr. % 


Tite’s Hotel, 


in Nickelswalde. 
Dienstag, den 30. Ron. er., 
Dormittags 12 Uhr, werde ich 
em angegebenen Orte bei dem 
Rentier Herrn Eduard fAinapp 
Zwangs voll- 
ſtreckung (23176 
6 Wiener Stühle, 1 Wind · 
bümfe, 1 mabag. Spielliſch 
und Zoilettenipiegel, eine 
Nähmaſwine, ſechs groß 
Betten und e eu 
geſtell, 2 Salon- und eine 
Hängelampe, 2 kl. mahag. En ——— 5 — 
kauft jeden Poſten (22492 


Tiſche, 1 Korallengarnitur, b 


amen! überall geficgt | 


hat 


Mann & Stumpe's 
E Echte Mohairbeſen- 
Borde. 


Nachahmungen jeder Art, weil innerer Blüſch und 
Borde aus Wolle gearbeitet, ſind unbrauchbar, und 
werden nur zur Bereicherung geroiffer Detailliiten. ange- 
prieien, Die Echte Mohairwaare trägt auf jeder Pappe, 
um vor Betrug =] ſchützen, die Namen der Erfinder 
„and & Stumpe (22086 


1000 1 


liefern Klobenholz 


I. Kl 
En alte ſuche gegen Kaffe 


Offerten unter B. 35 an 
Aber n dieſer ag 


Friedrich W Iheim-Schützenhans 


Sonntag, den 28. November: 


Grosses Concert. 


(Direction: Herr C. Theil. Königl. Muſikdirigent.) 
Anfang 6 Ahr. Entree 30 Pf., Logen 50 Pf. 


1 goldene Kette und Ne- 
daillon 
en den Meiſtbietenken gegen 
Baar jablung zerſteigern. 


Stegemann, 


3 
Danzig d. Damm 1 


Eisbahn "WE 


bei günſtiger Witterung 
Cafe Ludwig, Halbe Allee. 


Für mein Eolonialmaar,- 
und Delicateſfen-Geſchäft 
ſuche ich einen (23169 


Auction flotten Carl Bodenburg, 8 
mit berrihaftl. Mobiliar Verkäufer 2 „Zeflamente, , = 23155) | Rönisgl. Hoflieferant. r O 5 E 5 
Breitgaſſe r. 79, sum fofortigen Eintritt. Bill. u,  Onadens- ine 5 18 Allgemeiner & sch den 1. Dezember: N l- Concert. 
Montag, d. 28. Nov. cr, A. Fast. auch en Gasen Bildungs -Verein. eselischafts- Concert 3%- Anfang 7 Uhr. © 
Bormittags 10 Uhr, ertpeilt Ng Mleim, Danııy, | ontag, den 29. Nep. er., (Bopulärer Gnmphonie-Abend.) 5 ; 


Entree 20 3. (22084 


Muſikal. Kaffee. 


tag, den 28. November 
ana — 4 Ubr, - 


im Kurhauſe zu Zoppot. 


Kaffeegebäck mit Dank entgegen 
genommen. 


Der Dorftand des Vaterl. 


f 
mehrere Zimmer f 2 terte us, 
Fe ee au een tree 


FFF 

Möbel, I licht. Schloſſergeſel 
e lic lt el Pe ribe eſätze, Perl- 
Sc Aſpitzen, Goldborten, 


eleg. 
1 Stellen desuchz Silberborten 


Eine junge Dame, welche dielverkaufe räumungshalber aus 
8 uchführuns erl. hat, ſucht zu ihr. für 20 = Eu “5 pro Meter. 


Abends 8 ½ Uhr: 


B Vortrag: 


Die Heizungs unferer W 
pen ichte 3 


Sängerheim. 
Inhaber; ar Gelsx. 


Letztes Gänſeſchlachtfeſt. 


Aufnahme. 


Der Vorſtand. 


5 1 eileren 91 ab eine, Stelle im 1 — be m ? „anche werdest . ann. Jamilien-Kränichen — — — Muſik bis 4 Uhr. . N 
80 . Gefi, Off. unter B. 33 an die — - 7 enntag: „90% 2. Arebs, 
Sarator zu Dane, | ee 2 Selung ler Free eg Loge Eugenia. Erſtes Debut des Concertfängers und Zither 
wen 1 fl | 8 If t virtuoſen Gustav Christen Ostseebad Brösen. 
Verreiſe bis zum E E af 5 vom Gtadtiheater zu Breslau. 
Zu vermi Strandhotel. 
12. Dezember. e ü Abend Concert. —ä— 
Vertreter: ir aſſe 4 „ 16% Sonntag d. 28. Nov, Abwechſelnd in Derbindung der Hauskapelle. 
Herr Dr. R Reinke, E fie © Bl * (ate erabend. wen % Uhr „ Anfang 4 Uhr, Entree 20 re 3 Oh ffecsh 6 L tert 
Jopengaſſe 47. heller Küche, Entree. Keller, Halbe Allee, i FFP * 8 8 Wurfipiknick. 


Waſchküche. Trockendoden und 
allem Zubehör jum Dezember d. 
J. oder Januar 1898 zu vermieth. 

ü i ies wohnen, 
wert Pferde, Rinder, Schweine ur Derember ift freies h 
jegen alle Derlufte - (auch Un- 


alle), Eaftration und. Zrans-|s Canggarten 38, |, 


3 » .r 1. Apr 
— . Ae E. abr. Han. data. 


Dr. Tischer. 


„Beritag, Berliner eh“ 
ein n98-Befelifcjaft, — 


Familien - Abend. 


2. Auftreten des Herrn Cyhriſten. 
Neues Programm. 


Holdenhauer 's Etablissement. 


(leibſtaefertigte Hausmurft.) 
Entree frei. (1951 


ß Grm, arten. 


Verein für Knaben-Handarbeit. 
Einladung zur Vertinsverſammlung 


am deen, den 2. Deiember er., Abends 6 Uhr, 
angen markt 45, I 


Tagesordnung: 


(1892 


men e Enn anft. junger Diann findet IE Jahresbericht des Vorſt 8 : 

— Rei — e beine, eigenss 3. De 1 5 Ben über Bi Rechnung ge „ $ 
2 mit ſep. Eingang, To- ev n 

eitpre hen Ildiasgaſſe 28, 2 Tce * 4. Wahl des deute 33 5 23172 Grosses Concer 2 


Entree 15 . 


Eleg. möbl. Immer d. Tabinet 
A. Kirschniek. 


vermiethen 2. Damm 5, . 


Vorstan 


Anfane 41» Uhr 
lers, Kahle, Münterberz. Dr. Gimme, 8, 3ürn 225 


Danıig, Sell. erden 7. 989) 


Domnick & &. chäfer, 


63 Canggaſſe 63. 


Wir haben ben Artikel: 


Capes u. Abend⸗Mäntel 


neu aufgenommen und führen darin in 


grösster Auswahl 


nur gute, aparte Sachen zu ſoliden Preiſen. 


Beleuchtungs- Gegenstände, 


Petroleum-Hängelampen, Ständerlampen, 
Tischlampen, Ampeln, Kronen für Kerzen, 
Wandleuchter, Armleuchter, Spielleuchter, 
Leseleuchter etc. 


empfing 


in den neuesten Ausführungen und besonders grosser Auswahl 


Bernhard Liedtke, 


Langgasse 21, Ecke Postgasse. 


Wegen Verkauf des Hauses 


Holzmarkt Nr. 22 
Grosser Ausverkauf. 


Da ich ben letzten Herbſt und Winter nur 5 — erbeten Lokal zu verbleiben habe, ſo bin ich gezwungen, 
n großes Lager 


Herren- und Knaben-Garderoben 


radical zu räumen. 


Ls bietet ſich hiermit eine ſeltene Gelegenheit, m äußerſt günftigen Sinhäufen, da die Preise bis zur Hälfte 
untergesetzt s 


za uet-Anzüge . . von 10 M 
H errem-Schinfräcke 8 * * 6 2 > 
Herren- N inter-Ja nets 8 5 . 
Herren-Hosen u. Westen 3 D . 


Bleichzeitig empfehlen unſere Neuheiten in 


Seiden⸗ Stoffen 


für Roben und Bloufen, 


Woll- Stoffen 


für Haus und Geſellſchaft 


fertigen Coſtumen, Morgeuröcken, Datinees, Bloufen 


in bekannter geſchmackvoller Auswahl, 


Domnick & Schäfer, 


63 Langgafie 63. 


En gros. En detail 


Alexander van 7 ser Nachllg., 


1 r inter . von 2 Mark ab 
erren-Sommer-Paletots . 

Kolzmarkt 8. Hohenzol llern-Näntel . 8 sm 13 - - 

erren-Salon-An züge 18 - - 


Mein diesjähriger 
Für Jünglinge und Knaben 


Weihnachts⸗ Ausverkauf | Hohenzollern-Mäntel, Winter-Ueberzieher, Winter-Jaqueis, Jaquet-anzüge 


beginnt für die Hälfte des bisherigen Preiſes. 


Montag, den 29. November N 
— ee Winter-Ueberzieher für Herren 


in allen Artikeln meines großen Waarenlagers und kommen in dieſer Woche zum Verkauf: 
t Eski d Krimmer wie ſolche ſtets auf Beſtellung geliefert worden 
33 En e as ans Meg een een ee dee holen bisher a 


50, 
Refte und einzelne Roben, jetzi verkaufe ich dieſelben für 24, 27, 30-36 M 


ein Poſten Damentuche, ganz ſchwere Waare, 
mit 35 pro Meter, die bisher 60 J gekoſtet, 


ein Poſten Tricotagen, 


darunter Beinkleider mit Dopnelfutter, - von 1,60 M ab. 


S PAr-CAs Se. 


Eine a ift es für Jedermann, den Einkauf feiner Herbst- und Winter Garderoben durch die gebotenen 
ile bei decken, da fait die Hälfte am Gelde in meinem Ausverkauf erſpart wird. 


N I Be ut Ei en ‚und feinen Sn. — euren bürgt der Eme Ruf meiner Aue, 
8 are — Sie etwas ar > RN - vi RE n 28, 80 1 nd 75 3. — 5 4 ER 3 en — tarkt 2 
= Unterröce, Corſets, Flanell, Friſade, Piqus 1 Wiener Cord, Hemdentuch, g 1 co U SON, Holz 3 m 
Renforce, Handtücher, Tiſchtücher, Gervietten, Kaffeedechen, Tiſch- und Bettdecken, 2 
Gardinen, Teppiche, Bettvorleger, rothe und rothgeftreifte Betteinſchüttungen, 
die am Lager etwas unſauber geworden. 
Fertige Wäſche. 
Mehrere Kundert Dutzend weißleinene Taſchentücher mit verſchiedenen Borden 
enorm billig. 


Alexander van der See Nachf., 
Holzmarkt 18. 
Leinen-, Manufactur-, Mode- und Seiden-Waaren. 
Wäſche-Fabrik. Bettfedern-Handlung. 


LOHSE’S 


delveilchen 


Der köstlichste Veilchenduft dem frischgepflückten Veilchen gleich. 
Parfüm — Puder —Brillanting — Toilettewasser — Seifo — Riechkissen 
GUSTAV-LOHSE «as 


BERLIN W., Jäger -Strasse 45/46, 


In der Saal-Etage Jopengaſſe 19 


7 habe ich foeben einen 
Es laden in Danzig: 


Nach London: Kunst- Salon 


S. „Agnes“, ca. 27/0, Nov. Käuflich in allen Parfumerie - Galanterie- und Drogen - Geschäften, 
88. Anette ca. 2./6. Dezbr. eröffnet. sowie bei allen Coiffeuren des In- und. Auslandes. 
85. Ide awka" . ca. 7 78 — Ber” te u | 
88. Hercules ca. 9.01 Dezbr. 22975 eee ee n inet ner 
Es ladet in London: Original-Oelgemälden, ö „Brillen, 
Nach Danzig: 23166 Aquarellen 5 Eugen nn Kohlenmarkt Nr. 25, netten, 
SS. „Blonde“ 9 7 
„Blonde“ ca. 8,12, Dez. x vis-à-vis der Hauptwache. Optisches Special: -Geschäft 
Bon London fällig: Kupferstichen 8 ene ö Gustav Grotthans 
S8. „Brunette“, ca. 1. Dezbr. und andern Bildern 05 ertiger Herren- U. Knaben-Confection = Bande asse 9 
28 U 5 ke Mat 
Th. Rodenacker. in einfachen und eleganten Rahmen. 2 Minter-Baletots vom La — 8 ae eine 8 5 atz 28 
88 Vesta“ Große Auswahl, billige Preiſe. a Zinter-Baletots vom Lager aus Eskimos in allen Farben, a Gtüch 95 1. Be J. Merdes 
| 5 Geöffnet von 9—3 Uhr, Sonntags von 11½—2 Ubr. 3 Winter-Baletots vom Cager in Krimmer u. Flocken in allen Farben a Ein . Deingrohfendiung, 9 


erren-Anüge vom Lager aus guten 1 Stoffen, à Stück 9 
1 e vom Lager in hochf. 8 810. 21 1 arn, Zricot, 8 Ste 16, 116. 21 M, 


Capt. Janſſen, 
von Bremen via S mit Danis, Jopengaſſe 19. R. Barth, 


Gütern angekommen, ies am Bud- und Kunſthandlung. 


2 Aug. Wolff & Co. Weihnachtsmesse 


des Vereins Frauenwohl. 


Die Abnahme der für die Meſſe zu liefernden n 
erfolgt für Hiesige ausschliesslich Nittwoch, den 8 
und Gehners stag, den 2. Deibr., von 10—2 Uhr im Apollo- Saal 918 
gas du Nord. Ausmärtige haben unter Adreſſe: Weihnachtsmeſſe, 


n 15 28, Hotel du Nord, die angemeldeten Stüche 7 ein- 
erri zu end en. 


Ich unterrichte in: Soeben erſchein als 60. Band der Brote’ihen Sammlung 


Grit örflein: . Kdotia 


” 
Berlin S., Deſſauer Str. 18. G. Grote'ſcher Verlag. 


Hundegaſſe 19. 


Bordeaux, Sidweine, 
Spirituoſen. 


Speclalität: 


Rhein⸗ u. Wofelneine 


20733 


‚oson- 


SantelölKapseln 


3 Wurz 
En (kein L Geheimmien) = 


Gorret venbenz 
und bemillhe mich auch G8 
Schüler zu placiren. 


B. Schmiedchei 


Gasmotoren-Fabrik Deutz. 


— r Verkaufstelle Danzig = = 


gerichtlich vereid. Bücherreviſor, 77 Vorstädt. Graben 44 heilen Blasen- und 

Langgarxten 32, 3 Treppen. Oberſ chl. Würfel 1 5 Verkaufsbureau für Pommern, Ost- und Westpreussen. Har nröhrenleiden ges 
5 5 ohne Ei 

= Nuß 1 Motoren zu allen gewerblichen und landwirthschaftl. und „sicher, el Jah —— 


Zwecken und für elektr. Lichtbetrieb. 
Locomobilen, Gas-Locomotiven, Motorboote etc. 


8 engl. Stüden- und 3 fach geficbte nl. Nußkohlen, 


ortemonnaies, a 
we neigen / Schmiede- und Anthracitkohlen, 


Poeſiebücher, Se Briquets, Coaks, Torf, 


Flacon 2 u. 3 Mk. 


Zu ee in Danzig in 
der Löwenapotheke, Lang- 
gasse, W 


„Otto's neue Motoren“ werden in Deutschland nur von der 
motoren-Fabrik Deutz gebaut. 


Kostenanschläge gratis und franco, (537 


a 5 Holz in jeder beliebigen Gpaltun 3 genmarkt, und Altstadt. 
deere edcer — 28 8 5 — a ea ER Auskünfte und Annahme von Aufträgen auch durch Apotheke Holzmarkt 1. 
empfiehlt in großer Auswahl G 005 ki 3. Zimmermann, Maschinenfabrik, Danzig. — 
A. M. Groszinski, eorg Sawatzki, rn 
DMathauihesaile 1. Langfuhr am Markt. rr re elm bean in . 


2 


aus 


Beilage zu Nr. 22900 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, 27. November 1897 (Abend-Ausgabe.) 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 27. November. 


Weber Deutſchlands Forderungen 
an China 


giebt heute nachſtehende Drahtmeldung Auskunft: 

Berlin, 26. Nov. (Tel.) Zu dem Conflict 
zwiſchen China und deutſchland erfährt das 
„Bureau Dalziel" aus Shanghai: der deutihe 
Geſandte Baron v. Heyking hat in Peking fol- 
gende Forderungen der deutſchen Regierung 
präſentirt: Entdeckung und Hinrichtung der 
Mörder der deutſchen Miſſionare, Beſtrafung 
aller daran betheiligten Beamten, Wiederaufbau 
der zerſtörten Miſſionsgebäude, Zahlung von 
600000 Taels an die Verwandten der Ermorde- 
ten. Die deutſche Regierung verlangt ferner eine 
erhebliche Entſchädigungsſumme für die Flotten ⸗ 
expedition und die Erhaltung der in Kiautſchau 
gelandeten Beſatzung. 

Die chineſiſche Regierung erwiderte, Kiautſchau 
müſſe erſt von den Deutſchen geräumt werden, 
ehe die deutſchen Forderungen discutirt werden 
könnten. Baron v. Heyking lehnte dieſe Be- 
dingung ab. In Zolge deſſen iſt eine Stockung 
in den Verhandlungen eingetreten. 

Wie weit dieſe Meldung richtig iſt und was 
von den Forderungen etwa nur deshalb jo hoch- 
geſtellt iſt, um bei den Verhandlungen auch 
manches nachgeben zu können, entzieht ſich vor- 
läufig der Beurtheilung. Es kann bei dieſer 
Gelegenheit nur der Wunſch wiederholt werden, 
daß unſere Regierung, daß der „Reichsanzeiger“ 
nicht ſo ſchweigſam bleibt, wie bisher, damit 
man nicht faſt ausſchließlich auf ausländiſche 
Quellen angewieſen iſt. 

Die Entſchädigungsforderung von 600 000 Taèls 
anlangend, iſt zu bemerken, daß das eine Summe 
von etwa 3222000 Mk. repräſentiren würde. 
Der chineſiſche Regierungstael iſt = 5,37 Mk. 
Außer dieſem Taél giebt es noch zahlreiche andere 
locale Taels, jedoch iſt von allen dieſen localen 
Rechnungsmünzen Chinas der Ghanghai-Tael 
(= 4,82 Mk.) weitaus der wichtigſte und wird 
ſogar noch häufiger angeführt, als der Tasl der 
Regierung. 

rn dem Drahimege wird ferner heute ge- 

eldet: 

„ Sbengbal⸗ 25. Nov. (Tel.) Der chineſiſche 
commandirende General in Kiautſchau, welcher 
ſich unter den Schuz des deutſchen Befehls- 
habers geſtellt hat, ſoll vom chineſiſchen Kriegs- 
gericht zum Tode verurtheilt worden fein. 


London, 26. Nov. (Tel.) Die „Pal Mall 


Gazette“ meldet aus Rom, zwiſchen dem Vatican 


[3 


Meant 8 * € 


Kiautſchau ſtattgefunden. Franhreidy hätte, der 
Führung Rußlands folgend, es abgelehnt, ſich 
einem Proteſt des engliſchen Admirals in den 
chineſiſchen Gewäſſern gegen die Beſetzung von 
Kiautſchau anzuſchließen. 

1 8 Berlin wird uns ferner von geſtern be⸗ 
lichtet: 

Wie eine kürzlich aus Oſtaſien zurückgekehrte 
einflußreiche Perjönlihkeit verſichert, entſpricht 
die Mittheilung, daß Rußland den deutſchen 
Forderungen in Peking kräftige diplomatiſche 
Unterſtützung gewähre, durchaus den Thatſachen. 
Deutſchland mache ſich dagegen anheiſchig, Ruß- 
lands Beſtrebungen zu fördern, die im Verein 


Feuilleton. 


Aunft und Liebe, Are 
82) Roman von Heinrich Köhler. 


Nein, nicht eine Hoffnung war es, denn irgend 
eine Hoffnung zu hegen, wäre dem jungen 
Mufiker eine Bermefjenheit erſchienen, zu der 
ſich ſeine Natur garnicht verirren konnte, aber 
als er mit ſeinem melancholiſchen Begleiter hinter 
ſich jetzt durch die Straßen denſelden Weg ging, 
den er an jenem Tage gewandelt, als der Pudel 
ihn an den Einkauf des Sträußchens erinnerte, 
beſchäftigten auch ſeine Gedanken ſich mit dem 
Gegenſtande, der durch das Geſpräch mit Anny 
ſchmerzlich lebhaft in ihm angeregt worden war. 
Ja, ein Schmer; war es, ein dumpfer, ſtill 
nagender Schmerz, den er felbft als eine Thor- 
heit ſchalt, ohne daß es ihm doch gelungen wäre, 
ſich von dieſer Thorheit frei zu machen. Was 
gingen ihn die Kerjensperhältniffe Jlonas an, 
daß er fi darum Gedanken und Schmerzen 
machte, ja ſogar deswegen ſich des Beſuchs bei der 
Diva enthielt? Hatte er denn etwa geglaubt, daß 
die Herrliche, Einzige ihm, dem unbedeutenden 
Menſchen. irgend ein Recht auf ihr Em⸗ 
pfinden geben würde? Nein, gewiß nicht 
daran hatte er nicht gedacht; er hatte zu ihr auf- 
geblickt, wie man zur ſtrahlenden Sonne empor- 
blicht, die ja unter vielen alten Völkern ein 
Gegenſtand göttlicher Derehrung geweſen ift, nach 
der aber höchſtens ein Kind die Kände verlangend 
ausſtreckt. Jever Derſtändige weiß, daß er die 
Nähe der Sonne nicht ertragen kann, daß ſeine 
Eonftitution für dieſelbe nicht gebildet iſt. Aber 
der gläubige Verehrer will an dem ſtrahlenden 
Oeftirn ſeiner Anbetung auch keine dunklen 
Zlecken ſehen, die ihm als Entwürdigung deſſelben 
erjheinen und feinen Glanz beeinträchtigen. Und 
wie die Sonne deren aufweiſt und man daraus 
nach unendlichen Zeiträumen den Untergang des 
Syſtems Dorherjagt, dem Leben und Wärme fie 


verleiht, jo hatte auch Alfred an feiner 
Sonne dunkle Ziehen entdeckt, die in 
feinen Augen ihren Glanz beeinträchtigten 


und früher oder ſpäter das ſtrahlende Licht 
ihrer Kunſt vielleicht ganz verlöſchen konnten. 

So dachte, jo empfand er, der ſich die Aus- 
übung wahrer Aunft nur aus reinem, lauterm 
Herzen hervorgehend denken konnte. Eine kindlich 
kbeale Anschauung allerdinas, welche die Wirk- 


mit Frankreich darauf hinzielten, an Stelle Sir 
Robert Harts einen ruſſiſchen General- Director 
der Seezölle zu ernennen, eine Forderung, die 
von drei Regierungen zum erſten Male vor zwei 
Jahren dei Beendigung des ſapaniſch-chineſiſchen 
Krieges geftellt worden iſt. Rußland dringt ferner 
darauf, die Spurweite der Eiſenbahn durch die 
Mandſchurei nach ruſſiſchem Muſter herſtellen zu 
dürfen. 


Preßſtimmen zur Wahl in Plön-Didenburg. 

Die conſervative „Kreuztg.“ ſchreibt: „An- 
geſichts der maßloſen Agitation der vier Minoritäts- 
parteien foll uns der Derluſt von 948 Stimmen 
bei der Erſatzwahl in Plön Oldenburg die herz- 
liche Freude über den Erfolg nicht trüben.“ Nie- 
mand wird den Conſervativen, nachdem ſie den 
Wahlkreis, den Herr v. Holſtein ſeit 20 Jahren 
vertreten, gerettet haben, dieſe „Ireude“ verübeln, 
Aber ſie werden zugeben müſſen, daß ſie dieſen 
Erfolg lediglich der Uneinigkeit der Liberalen ver- 
danken. Soweit bisher bekannt, hat Herr 
v. Tungeln 8176, die übrigen vier Candidaten 
zuſammen 8008 Stimmen erhalten. der erſtere iſt 
alſo mit einer Mehrheit von nur 168 Gtimmen 
gewählt. 

Das Organ der „reinen“ Antiſemiten, die 
„Staatsb.-Zig.“ ſchreibt, das Derdienft an der 
Wahl v. Tungelns außer den Conſervativen und 
Nationalliberalen, ſoweit die letzteren nicht für 
den Candidaten der freifinnigen Vereinigung ge- 
fimmt haben, auch den Antifemiten zu. „Der 
Erfolg“, ſagt fie, „wäre jedenfalls auch nicht er- 
rungen worden, wenn Herr v. Tungeln nicht 
eine ganz unzweideutige Stellung zum Antiſemi- 
tismus eingenommen hätte.“ Es iſt im Grunde 
recht undankbar von den Conſervativen, daß fie 
die Leiſtungen dieſes Helfershelfers nicht offen 
anerkennen. 

Zu einer Bemerkung der „Freiſ. 31g.“, die 
freifinnige Vereinigung werde durch die Er- 
fahrungen in Plön-Oldenburg „nun endlich klug“ 
geworden ſein, ſagt die volksparteiliche „Barm. 
Ztg.“: „Freilich wird die freiſinnige Bereinigung 
nicht darauf verzichten, auch ihrerſeits Candidaten 
aufzuſtellen, wie andererſeits die freiſinnige 
Volkspartei die Taktik befolgt, jedem Candidaten 
der Vereinigung einen Gegencandidaten gegen- 
überzuſtellen. Das einzige Heilmittel kann daher 
nur in einer Verſtändigung der beiden Frac⸗ 
tionen über die Wahikreife liegen.“ 

Auch die volksparteiliche „Badiſche Landes- 
zeitung“ mahnt die Führer der freiſinnigen 
Volkspartei zu größerer Toleranz gegen die 
freifinnige Vereinigung, da die Zeiten zu ernſt 
find, um über relativ dedeutungsloſe Zäntzereien 
die rechtzeitige Sammlung der freiheitlichen 
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Wahlkreiſen ift, ſo lange fie nicht von Berlin aus 
in entgegengeſetztem Sinne beeinflußt werden, 
in der Regel ein Zuſammenwirken unſchwer zu 
erzielen — das deutlichſte Beiſpiel wurde ja noch 
kürzlich in Huſum-Tondern geliefert —; ſobald 
ſich dagegen die Centralleitung von Berlin aus 
einmiſcht, iſt der Friede meiſt bald geſtört. Die 
hitzigſten Parteigänger drängen dann die bejon- 
neren Clemente auch in den einzelnen Wahlkreiſen 
zurück und der Unfriede iſt da. die Hoffnung auf 
eine Beſſerung in dieſer Beziehung theilen wir 
leider nur in ſehr beſcheidenem Maße. Wenn die 
Fractionsdemagogie bei den nächſten allgemeinen 
Wahlen eine erneute Auflage der Niederlage von 


lichkeit tauſendmal ſchon corrigirt! Die Bemühung 
des Prinzen um Ilona, ihr Verhältniß zu Ottfried 
waren auch Alfred bekannt geworden und die 
dunklen Flecken an feiner Sonne, deren Glanz 
er lieber ſich entziehen wollte, als daß er ihn in 
dieſer Trübung ſah. Wie zitterte er, wenn ihn 
nur ihre Fand berührte, wenn fie, der er offen- 
bar ein ſehr harmloſer Geſellſchafter war, ihm 
ſcherzend durch die langen Haare damit fuhr, und 
er hätte vor Wonne zu ſterben geglaubt, wenn 
ihre Lippen einmal mit den feinen ſich begegneten, 
einen Sonnenkuß, an dem er ſich verzehri. Und 
Ottfried, der verheirathete Mann, den heilige 
Pflichten banden, er durfte ihrer Liebe ſich er- 
freuen! Nicht, daß er für ſich ſelbſt etwas zu 
hoffen wagte — aber das peinigende Gefühl, die 
Leidenſchaft, der Schmerz, die in ihm mühlten, 
was konnte es im letzten Grunde weiter ſein als 
Eiferſucht! 

Alfred hatte trotz dieſer quälenden Gedanken 
nicht vergeſſen, in den betreffenden Blumenkeller 
einzutreten und ein kleines Bouquet für die 
Kranke auszuwählen, deren Befinden ſchon ſeit 
einiger Zeit ernſtliche Beſorgniſſe einflößte. Seſam 
hätte ihn heute wohl auch kaum durch Gtehen- 
bleiben an der Stelle, von welcher er wußte, daß 
es einen Aufenthalt gab, daran erinnert, denn 
ſeine Stimmung war eine zu paſſive. 

Marie Schilling befand ſich nicht beſſer als vor 
einigen Tagen, ſie konnte es nicht den Tag über 
im Lehnſtuhl aushalten, ſondern mußie ſich 
mehrmals einige Stunden niederlegen. Auch jetzt 
ruhte fie auf dem Sopha, in Kiſſen weich ge- 
beitet, doch für Alfred hatte fie das zärtliche 
Lächeln wie ſonſt, und dieſer fette ſich an ihre 
Seite und nahm ihre Hand, die ihm recht ab- 
gezehrt erſchien, und hielt fie in der feinen feſt. 

Ein leiſer, glücklicher zug kam dabei in das 
blaffe Geſicht der Kranken; was der junge 
Dufiker nicht ahnte, das wäre vielleicht einem 
kundigen Beobachter nicht verborgen geblieben, 
nämlich, daß der kranke KHerzichlag dieſer ftillen 
Dulderin dem Pflegebruder gehörte, daß er von 
dem Mädchen heimlich geliebt wurde, weichem er 
ſelbſt nur die herzlichſte brüderliche Zuneigung 
entgegentrug. Es war gewiß gut, daß er von 
dieſer ſchmerzlich rührenden Liebe nichts wußle, 
es würde ihn zu ſehr erſchreckt haben, erſchreckl 
für die Kranke in dem Gedanken, ihr Schmerzen 
zu bereiten. Aber für Marie war dieſe Liebe 
kein Schmerz, fie war vielmehr das Gefühl, das 
über ihr trauriges Leben einen Schimmer jener 
goldenen Voeſie breitete, die nicht von außen, 
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f en d 
der „Freiſinnigen Volkspartei“ in den einzelnen 


1893 hervorgerufen haben wird, dann freilich, 
aber dann auch zu ſpät, wird die Wählerſchaft 
die nöthige Energie gewinnen, um dieſem Treiben 
ein Ziel zu ſetzen.“ 


Das deutſch-franzöſiſche Togo - Abkommen. 


Der Ausſchuß der franzöſiſchen deputirten. 
kammer berieth geſtern den deutſch-franzöſiſchen 
Togoland-Dertrag. Nachdem der Dinifter des 
Keußeren Hanotaur einige Angaben über die dem 
Abſchluß des Derfrages vorhergegangenen Ver- 
handlungen gemacht hatte, gab der Referen! 
Deloncle folgende Erklärung ab: 

„So findet ſich die ſchon ſeit 10 Jahren, ſeit der 
Miſſion Binger, angebahnte Verbindung unferer Be- 
* im Sudan mit Dahomen verwirklicht; fo find 
alſo durch einen neuen hochbedeutenden internationalen 
Act unſere Rechte auf das ganze Hinterland von 
Dahomey beſtätigt worden, die wir nicht weniger wegen 
der durch unſere Waffen für die Einführung der Civili⸗ 
ſation in Nieder-Dahomeh geleiſteten Dienite, als auch 
auf Grund von Verträgen und auf Grund unſerer 
thatſächlichen Beſitzergreifungen im Nigerbogen bean- 
ſpruchten. Alſo wird ju gleicher Zeit die Freiheit 
unferer Verbindungen mit dem mittleren Niger be- 
ſtätigt und ebenſo unſer klar dargelegter Entſchluß, 
dem Werke der ruhmreichen Plejade von Zorſchern, 
Colonialbeamten. Offizieren und Soldaten Achtung ju 
verſchaffen, welche nacheinander dieſe weiten und reichen 
Candſtriche durchquert, eingenommen und organifirt 
haben, allzu oft für den Preis ihres eigenen Lebens. 
So endlich iſt jetzt die Zeit der colonialen Wettbemer- 
bungen in Afrika zwiſchen Frankreich und deutſchland 
abgeſchloſſen, da dieſes Abkommen vom 23. Juli end- 
giltig jede Beſorgniß vor einem Grenzſtreit zwiſchen 
dieſen beiden Mächten im Weſten Afrikas beſeitigt.“ 

Der Bericht ſchließt, die Commiſſion bitte ein- 
ſtimmig die Kammer, das Abkommen vom 
23. Juli 1897 anzunehmen, indem fie (die Com- 
miſſion) ihre Anerkennung dem Geiſte der Folge- 
richtiggeit und der Methode der Agenten und 
Unterhändler zolle, welche ſeit dem Jahre 1887 
dieſes große Unternehmen leiteten und indem 
ſie (die Commiſſion) dieſen Männern auch ihrer- 
ſeits Ihr Vertrauen ausdrücke, welches ſchon das 
Parlament und das Land ihnen bewieſen habe, 
als es ihnen aufgab, dieſes Unternehmen zu 
vollenden und zu einem guten Abſchluß zu führen. 


Danzig, 27. November. 


* [Brahmsfeier des Danziger Gejangvereins.] 
Dem Andenken des mufikalifhen Heroen, mit 
defien Abtreten vom Lebensihaupla das zur 
Rüfte ſich neigende Jahr wohl ſein bedeutendſtes 
Todtenopfer gefordert hat, widmet der Danziger 
Gefangverein am kommenden Dienstage ſeine 
erſte Aufführung im neuen Winterſemeſter. Der- 
faſſung, Bedeutung und Kunſtrichtung unſeres 
erſten gemiſchten Chor-Dereins weiſt für ein 
ſolches Vorhaben von ſelbſt auf das Monumental- 
werk des entſchlafenen Meiſters hin; das zuerſt 
der muſikaliſchen Welt die volle Stärke feiner 
Eigenart, den ſelbſt über Beethoven hi 


nbarte: auf das „Deutſche Requiem“, 
mmer welkenden Kranz von ſieben, zumeiſt 
pſalmiſtiſchen Geſängen, mit dem Brahms den Grab- 
hügel der geliebten Mutter im Geiſte ſchmückte, 
Trauer-, Sehnſuchts- und Zroftes - Empfinden, 
das damals ſeine Seele erfüllte, in unvergäng- 
licher Sprache der mitfühlenden Menſchheit über- 
mittelnd. Zweimal im gegenwärtigen Jahrzehnt 
hat dieſes erhabene Hohelied des Troſtes der 
Danziger Geſang- Derein uns dargeboten, im 
Frühjahr 1891 und demnächſt Ende April 1895 
wurde es unter dem früheren Dirigenten hier 
aufgeführt. Die jetzige Wiedervorführung dieſer 
titanenhaften Einzelgeburt des Jahrhunderts wäre 
lebhaft zu danken, auch wenn ſie nicht den 
Todtenkranz für den Schöpfer bildete. Welch 


ſondern aus uns ſelber kommt und die über 
den härteſten Zuſtand einen verklärenden Abglanz 
zu werfen vermag. das zärtliche Lächeln, die 
dankbaren Bliche und vor allem das leiſe Er- 
röthen des blaſſen Geſichts, wenn Alfred ins 
Zimmer trat, das alles würde einen weniger 
Harmloſen Kunde von dem verſchwiegenen 
Empfinden dieſes kranken Herzens gegeben haben. 

„Julie iſt nicht hier?“ fragte Alfred nach einer 
Weile. 

„Nein, fie wollte ja zu dir gehen, um Unter- 
richt zu nehmen.“ 

„Davon habe ich nichts gewußt.“ 

„Nicht? Und ſie ſagte doch!“ 

„Es war nichts verabredet, ſie iſt überhaupt 
in der letzten Zeit ſehr nachläſſig in dieſer 
Hinſicht.“ $ 

„Gehr nachläſſig, ſagſt du? Du irrſt dich wohl, 
ſie geht ja täglich mit den Noten fort und ſcheint 
es gerade ſehr wichtig mit dem Lernen zu 
nehmen.“ 3 

„Aber nicht mir gegenüber, ich habe fie ſeit 
länger als einer Woche nicht geſehen.“ 

Marie ſchüttelte leiſe den Kopf und blichte dann 
eine Weile nachdenklich vor ſich hin. Ein trüber 
Ausdruck kam dabei in ihr Geſicht. 

„Es iſt mit Julie nicht mehr wie früher“, 
ſagte ſie dann ſchmerzlich, „ich weiß nicht, was 
fie hal. Sie war ja immer luſtig und leichtlebig 
und hatte den Kopf voll Phantafien, aber das 
waren harmloſe Dinge, und der Grundzug ihres 
Weſens blieb immer eine große Gutmüthigkeit. 
Wenn ich etwas ſagte, dann hörte fie gleich 
darauf. Jetzt iſt fie oft verdrießlich, giebt 
ſchnippiſche Antworten und zeigt ſich mit ihrer 
Lage unzufrieden, die doch wahrlich keine ſchlechte 
iſt, denn fie bringt die Zeit ja ganz nach ihrem 
Gefallen zu. So hat fie jetzt die Marotte, immer 
über den Klaſſikern zu ſitzen, um ſich ganze 
Stellen auswendig zu lernen.“ 

„Die Mutter iſt zu nachſichtig gegen ſie geweſen 
und hätte ihr lieber Pflichten auferlegen ſollen.“ 

„Sie iſt es auch heute noch, und der Dater —” 

Sie brach ab und blickte wieder mit ſchmerz- 
lichem Geſichts ausdruck vor ſich hin. 

„Der Vater?“ fragte Alfred leiſe. 

„Es iſt nicht beſſer mit ihm geworden“, 
antwortete die Kranke zögernd, „er bringt 
fa faſt den ganzen Tag im Wirthshaus zu, 
uhr! immer ſchlimmere Reden über die un- 
gerechte Gütervertheilung in der Welt und kommt 
erft ſpät in der Nacht nach Haus.“ 

„Mein Gott, wie traurig iſt doch das!“ ſagte 


hr reformatoriſchen Beift ſeines Schaffens 
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eine Zülle von Ideen, welche Macht der contra- 
punktiihen Formen und Geſtaltungen, welche 
rührende, ergreifende und erhebende Melodin 
ſpricht aus jedem der ſieben großen Chor- 
ſätze, für welche vornehmlich die  bilder- 
reiche Sprache der Pfalmiſten und Pro- 
pheten des alten Teſtaments die textliche 
Unterlage geliefert hat!“ Aus wehmuths voller. 
gedämpfter Stimmung ringt ſich der erfte Chors 
„Gelig find, die da Leid tragen“, zu verklärt ter Zu- 
verſicht, zu meihenoller Seligpreiſung empor: 
wahrhaft erſchütternd malt der zweite, im Charak- 
ler des Trauermarſches anhebende: „denn alles 
Fleiſch iſt wie Gras“ den hohen Ernſt der Der- 
gänglichkeit, dann jur Geduld mahnend und mit 
der ſiegesſicheren Verkündigung der ewigen Freude 
ſchließend. Im dritten Satze („Kerr, lehre doch 
mich“), dem der Solo Bariton einen mehr dra- 
matiſch gearteten Charakter giebt, überwiegt zu- 
nächſt der geniale Ausdruck der Klage über die 
Unficherheit des menſchlichen Dafeins, dann 
ſchildert der Chor in wahrer Pracht der Stimm- 
führung die Hoffnung auf den Herrn und ſchließt 
in einer gewaltigen Fuge um den ehernen Orgel- 
punkt auf D mit dem glaubensmuthigen Wort 
Galomonis: „Der Gerechten Seelen find in Gottes 
Hand“. Don köſtlichem Wohllaut ift der bekannte 
vierte Saz „Wie lieblich find deine Woh- 
nungen“ und der vom Solo-Sopran mild, 
innig und in charakteriftiih weicher Färbung 
geführte fünfte Chor: „Ihr habt nun 
Traurigkeit“. Ein Meiſterwerz der Con- 
ception, genial im Aufbau und in der Har- 
monieführung iſt der große ſechste Chor: „Denn 
wir haben keine bleibende Statt“, der die Stelle 
des Dies irae im lateiniſchen Requiem vertritt 
und den Höhepunkt ſeeliſcher Erregung in einer 
impoſanten breiten Doppelfuge erreicht. In dem 
milden Lich! verklärten Friedens, in weihevoll 
feierlicher Melodik klingt mit dem Schlußchor 
„Selig find die Todten“ das Werk aus. Mit 
demſelben hal Brahms bereits das prophetiſche 
Wort erfüllt, mit dem Rob. Schumann einft den 
fungen Tondichter der deutſchen Nation vorſtellte: 
„Johannes (Brahms) iſt der wahre Apoftel, der 
auch „Offenbarungen“ ſchreiben wird.“ Das Maß 
von künſtleriſcher Kraft, Intelligenz und Schulung, 
welches unſer Danziger Gefang-DBerein feiner 
pietätvollen Dankopferthat entgegenbringt, ge⸗ 
reiftes Berſtändniß und ſichere Beherrſchung ſolch 
bedeutungsvoller Choraufgaben auf Seite des 
Dirigenten Herrn Seidingsfeld laſſen eine Auf- 
führung erwarten, die der glänzenden Wieder. 
gabe von Fändels „Meſſias“ im Vorfahre 
hoffentlich nicht nachſtehen wird. Diefe Boraus« 
ſetzung wird auch beſtärkt durch die für die Auf⸗ 
führung gewonnenen beiden Soliſten: die Hof. 
opernſängerin Frl. Hiller aus Stuttgart und 
den Baſſiſten Herrn Siſtermanns aus Frank- 
furt a. N. Frl. 5. mit ihrer lichten, klang⸗ 
edlen Sopranſtimme, der durchgeiſtigten Schön- 
beit ihres oratoriſchen Geſanges iſt den Danzigern 


Siſtermanns bezeichnet man als den berufenſten 
Nachfolger des Altmeiſters Stockhauſen; er iſt 
ein begeiſterter Derehrer von Brahms. In 
Leipzig, wo er kürzlich bei ähnlicher Gelegenheit 
gaftırte, bezeichnete man namentlich feinen Bor- 
trag der „Ernſten Bejänge” von Brahms als 
wahrhaft ergreifend und erſchütternd. Drei 
dieſer vier „ernſten Geſänge“ wird Herr S. be- 
ie auch hier dem Requiem vorausgehen 
aſſen. 

Der Mangel eines die Naumverhältniſſe des 
Schützenhausſaales weſentlich übertreffenden 
Concertlokals und nicht minder der Koſtenpunkt 
werden am Dienstag leider manchem die Theil- 
nahme an der erhebenden muſikaliſchen Gedenk- 
Alfred. „Bei dieſer Umgebung ift es ja kein 
Wunder, wenn dein Zuſtand ſich verſchlechtert. 
— Seelenruhe iſt die Hauptbedingung für 
d 1 

„Das Schlimmſte iſt“, antwortete Marie, von 
ſich ablenkend, „daß Julie nun auch in den Ton 
des Daters einſtimmt. Sie giebt ihm nicht allein 
Recht. wie ſie es früher aus Klugheit gethan, 
ſondern iſt von dem verderblichen Gift ſelber 
inficirt. Auch fie ſagt —“ 

Sie brach ab, weil Frau Schilling eben ins 
Zimmer trat, doch dieſe mußte die letzten Worte 
gehört haben und leicht errathen, um was es ſich 
handelte, denn er bemerkte ſchnell: 

„Marie macht ſich wohl wieder unnöthige Sorge 
wegen Julie? die haft du wirklich nicht nöthig, 
und nur deine krankhafte Einbildung ſieht hier 
ſchwärzer, als es wirklich iſt. Es iſt wahr, Julie 
iſt in der letzten Zeit manchmal etwas ſtörriſch, 
aber mein Gott, fie iſt eben in dem Alter, wo 
junge Mädchen flügge werden und ſich zu Haufe 
nicht mehr ſo recht wohl fühlen, weil ſie ſich nach 
Selbſtändigkeit ſenen. die Umſtände find ja 
auch hier darnach“, ſetzte ſie bitter hinzu, „daß 
man ſich nicht darüber wundern kann, Am beſten 
wäre es, wenn ſich eine paſſende Partie für fie 
fände. Marie in ihrer Lage kann ſich nicht 
völlig in Zuliens Empfinden hineinverſetzen.“ 

„Aber Alfred ſagte eben, daß er Julie über 
eine Woche nicht geſehen hat, und ſie gab doch 
immer vor, bei ihm in den Unterricht zu gehen“, 
bemerkte Marie mit ſanftem Ton. 

„Du haft fie fo lange nicht geſehen ?“ fragte 
Frau Schilling verwundert. „Im, ſa dann wird 
ſie dich wohl immer verpaßt haben, und ſie hat 
die Zeit zu einem Beſuch bei einer ihrer Freun- 
dinnen benutzt. auch nimmt fie ja Gefang- 
unterricht.“ 

Du ſollteſt ſie nicht ſo oft allein weglaſſen, Namaz 
ich fürchte, Julie iſt fremden Einfluſterungen zu 
leicht geneigt“, mahnte die Kranke ſchüchtern. 

Aber Frau Schilling machte eine ärgerliche 
Bewegung mit der Fand und ſchüttelte dazu den 
Kopf 


„Papperlapap! Ich kenne mein Mädchen — 
Zugend hat keine Tugend, das iſt ein wahres 
Wort. Ein kleiner Streich eine kleine Heimlich 
keit, du lieber Himmel, welches junge Mädchen 
beginge die nicht! Du biſt eben krank und kannſt 
dir daher nicht denken —“ (Zortſ. folgt.) 


——— 
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feier nicht geſtaiten, dieſem bietet aber die 
Generalprobe am Montag Abend, welche gegen 
ein weſentlich geringeres Entrée jedem zugänglich 
iſt, einigermaßen Erſatz, worauf wir beſonders 
aufmerkſam machen. Die Generalprobe bringt, 
wenn auch etwaige kleine Wiederholungen dabei 
hingenommen werden müſſen, doch eine voll- 
ſtändige Aufführung des ganzen Werkes mit 
Soliſten und Orcheſter. 

* [Geegeihen.] Bis zum 15. Dejember werden 
folgende Sommer-Geezeichen eingezogen werden: die 
Römpfe Tonne ‚‚3oppot’‘, ſämmtliche Tonnen vor der 
Weichſelmündung bei Neufähr, die weiße Bahentonne 
dei Weichſelmünde „Weichſelriff Nord““, die ſchwarz- 
rothe Anſegelungstonne vor Neufahrwaſſer, die rothen 
Spierentonnen „A“ und „B“ der Hafeneinfahrt, die 
ſchwarze Spitztonne der Kafeneinfahrk. An Stelle der 
erſten vier Sommertonnen werden Winterſeezeichen 
nicht, an Stelle der beiden anderen Sommertonnen 
werden Tonnen kleinſter Art in gleicher Form und 
Farbe ausgelegt. 5 

2 ICiſenbahn-Derein.] Am Montag Abend wird für 
die Mitglieder des Vereins im hieſigen Gewerbehauſe 
der erfte der unlängſt in Ausſicht geſtellten Vortrags- 
abende abgehalten werden. Kerr Regierungs- und 
Baurath Kiſtenmacher von der hieſigen Eifenbahn- 
direction wird über „Sicherungsanlagen beim Eiſen⸗ 
bahnbetriebe“ ſprechen. 

O1 . — Am Dienstag, den 30. d. Mts., 
findet die nächſte Marzipan-Derlooſung des weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial-Jechtvereins für deſſen wohl- 
ihätige Zwecke im Café Selonke am Olivaerthor ſtatt. 
Mit derſelden hat Herr Gelonke gleichzeitig ein Frei- 
Concert von Mitgliedern der Huſaren Kapelle ver- 
bunden. 

* [Drdensverleihungen.] Dem berittenen Gendarmen 
Todtenhaupt und dem Jußgendarmen Fichte, beide 
in der 12. Gendarmerie-Brigade (Danzig), und dem 
herrſchaftlichen Kutſcher Gottlieb Rieck zu Zohlen im 
Kreiſe Pr. Eylau iſt das allg. Ehrenzeichen verliehen 


worden. 

Mittels allerhöchſten Erlaſſes vom 10. d. Mis. iſt 
dem Mechaniker Walter Wolff das Verdienſtehren⸗ 
jeichen für Rettung aus Gefahr verliehen worden. 

*I Perſonalien beim Militär.] Graf v. Cüttihau, 
Premier-Lieutenant im Feld- Artillerie-Regiment Nr. 5, 
iſt in das Zeld-Artillerie-Regiment Nr. 35 verſetzt. 

* [Berfonalien bei 
Verſeiht wurden: der Kauptamts-Eontroleur Hennig 
aus Nordhauſen als Kaupt-Zollamts-Rendant nach 
Strasburg, der Hauptamts- Controleur Luck aus 
Elbing nach Di. Krone, der Kauptamts - Aſſiſtent 
Gündel aus Danzig nach Dt. Krone, der Ober-Grenz⸗ 
Eontroleur Freymüller aus Landsberg O.) S. als 
Over Steuer-Controleur nach Strasburg, der Steuer- 
Auffeher Guſt aus Sobbowitß nach Dt. Krone, die 
Steuer-Kufſeher Weichenthal von Gorzno nach Culm, 
Deutſchmann von Gollub nach a Kadow von 
Grüneiche nach Gollub, Ammon von Neufahrwaſſer 
nach Lautenburg, Schirrmacher von Bahnhof 
Ottlotſchin nach Strasburg, Nieradzik von Lauten- 
burg nach Culmſee. 5 

* fPerfonalien bei der Juſtiz.] Der Gerichts- 
Aſſeſſor Erich Wunderlich aus Danzig, zur Zeit in 
Schöneck, iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in 
Schöneck, der Landgerichtsrath Gaede in Köslin zum 
Ober-Candesgerichtsrath in Hamm, der Gerichts- 
Aſſeſſor Keßler in Wandsbek zum Amtsrichter in 
Willenberg, der Gerichts-Aſſeſſor Max Schulz in 
Inſterburg zum Amtsrichter in Sandau, der Gerichts- 
Aſſeſſor Chriſtiani in Greifswald zum Staatsanwalt 
in Inſterburg, der Rechtsanwalt Dito Hoffmann in 
Prokuls zum Notar daſelbſt ernannt worden. 

I Mittelſchullehrer Prüfung.] Die Prüfung für 
Lehrer an Mittelſchulen haben hier abgelegt: Lehrer 
an der 2. Dolksſchule zu Zorft i. d. Caufig Franz 
Krüger in N und Deut a. 
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iſch und Engliſch, ſowie Seminar- 
En. zu Pr. Friedland, der bereits früher die 
Rectoratsprüfung beſtanden hakte, eine Erweiterungs- 
Prüfung in Mathematik. Von den weiter zur Prüfung 
jugelaſſenen Herren find drei wegen Arankheit nicht 
erſchienen, einer iſt zurückgetreten und vier haben nicht 
beds macfte Prüfung- für Lehrer am Miteiſchut 
ie e ung für ittelſchulen 
beginnt am 24. Mai, diejenige für Rectoren am 
25. Mai 1898. 

Vortrag.] Herr Pfarrer Lic. Dr. Dembomski 
aus Carlshof in Oſtpreußen hält am Donnerstag, 
2. Dezember, im evangeliſchen Jünglingsverein einen 
Vortrag über die Anſtalten der inneren Miſſion in 
Carkshof. Es befindet ſich dort die Heil- und Pflege- 
anſtalt für Epileptiſche aus den Provinzen Oſt⸗ und 
Wefipreußen, die Arbeitercolonie und Trinkerheilanſtalt 
für Ostpreußen, ſowie die Diakonen- oder Brüderanſtalt, 
in deren Arbeitsgebiet gegenwärtig gegen 70 Diakonen 
ihätig find. Zu dieſem Vortrage haben auch Gäſte 
freien Zutritt. 

Ol Weihnachtsbeſcherung.] In üblicher Weiſe 
veranſtaltet Herr Archidiakonus Blech auch in dieſem 
Jahre eine Weihnachtsbeſcherung für die Kinder der 
Mitglieder des Katharinen-Kirchen-Dereins. Dieſelbe 
findet am letzten Adventsſonntage im Café Selonke ſtatt. 

[euer] Heute früh wurde die Feuerwehr nach 
dem Hauſe Johannisgaſſe Nr. 8 gerufen, woſelbſt in 
einem Nebenraum eine Quantität Papier in Brand ge- 
rathen war. Das geringfügige Feuer wurde ſehr bald 
beſeitigt. — Heute Vormittag wurde von Mattenbuden 
aus „Großfeuer“ gemeldet, weshalb die Wehr mit 
zwei Zügen und der Dampfſpritze dorthin ausrückte; ſie 
kehrte aber ſofort zurück, da ſich blinder Lärm 
herausſtellte. 

* [Beränderunger im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Cangfuhr Nr. 43 und 
Blatt 120 von dem Kaufmann Lars Lithander an die 
Rentier Neumann'ſchen Eheleute für 125 000 Mk.; 
Kan inchenderg Nr. 7/8 von dem Kaufmann Kari 
Maſurkewitz an deſſen Tochter Frau Hedwig Martha 
Kroll in Neuſtadt für 36 000 Mk. und eine jährliche 
Leibrente von 1200 Mk.; Außenwerke Blatt 5 und 
Kohlenmarkt Nr. 17 von dem Uhrmacher Molly, 3. 3. 
in Zoppot, an deſſen Ehefrau für 4840 Mk.; Schidlitz 
— 8 b von den Lachkirergehilfe Teppke'ſchen Ehe- 
leuten an die Maurer Schrock'ſchen Eheleute für 
8250 Mh.; Breitgaſſe Nr. 86 von den Böttchermeiſter 
Blum'ſchen Eheleuten an die Rentier Liß'ſchen Eheleute 
für 9500 Mun.; Zigankenberg Blatt 103 (Trennſtück 
von Langfuhr Nr. 95a) von dem Zimmermeiſter Treder 
an den Kaufmann Mex Baden für 40 000 Mk. 


Aus der Provinz. 


Y. Puhig, 26. Nov. Am 17. Dezember findet hier 
ein Kreistag ſtatt. Die wichtigſten Punkte der um- 
ſangreichen Tagesordnung find folgende: Antrag des 
hieſigen Magiſtrats auf Bewilligung einer Beihilfe zu 
den auf 3500 Mk. veranſchlagten Koſten der Inſtand⸗ 
ſetzung des Hafens; Beſchlußfaſſung über Aufnahme 
eines Darlehns bis 35000 Mk. zur Beſtreitung der 
Srunderwerbskoſten für den Bau der Eiſenbahn 
Rheda-Putzig. (Die Koſten find mit 60000 Mk. in An- 
ſchlag gebracht. Zur Deckung derſelbey ſoll in erſter 
Linie der reſervirte Betrag der Ueberweiſung aus den 
landwirthſchaftlichen Zöllen des Etats jahres 1894,95 
nebft den aufgelaufenen Zinſen nach Abzug der Koſten 
für die Vorarbeiten der Kleinbahn und der Beihilfe 
jur Inſtandſetzung des Hafens, im ganzen 22 000 Mk. 
und eine Beihilfe des Magiftrats mit 3000 Mk. ver- 
wendet werden, und es find ſomit noch 35000 Mk. 
erforderlich.) Ferner Ankauf des Kreishauſes von der 
Stadt Putzig für 42000 Mn., Ausbau einer Kreis- 
Ehaufjee von Celbau über Brusdau und Gr. Schlatau 
nach der Schlatauer Forft. 

Garthaus, 27. Nov. Ueber das ſchon gemeldete 
Brandunglük in Zuckau berichtet das „Carth. Krsbl.“ 
noch folgendes Nähere: Der Unglücksfall iſt wieder 


ilfslehrer Otto 


ͤ— 


Kaufſumme der Apotheke um 


der Steuerverwaltung. | 


-Can- 
nis-Can- 


| 


einmal hervorgerufen durch das Alleinlaſſen kleiner 
Kinder in der elterlichen Wohnung. die Frau des 
Chauſſee - Dorarbeiters Koſitzkowski trug Mittags 
ihrem Manne das Eſſen an ſeine Arbeitsftelle und 
ſchloß derweil ihre drei kleinen Kinder, 1 Knabe und 
2 Mädchen im Alter von 2 bis 5 Jahren, in die 
Stube ein. Hier müſſen nun die Kleinen mit Schwefel- 
hölzern geſpielt haben, denn der in demſelben Haufe 
wohnende penfionirte Briefträger Rompczik bemerkte 
von außen, daß der ganze Raum voller Qualm war. 
Als er darauf, um zu den Kindern zu gelangen, eine 
Fenſterſcheibe zertrümmerte, ſchlugen plößzlich die hellen 
Flammen empor, welche das mit Stroh gedeckte, 
alleinſtehende Haus binnen kurzem in Aſche legten. 
Die drei Kinder waren im Kauch erſticht und es 
konnten nur deren Leichen geborgen werden. In dem 
Haufe wohnten noch fünf Familien, welche nur einen 
geringen Theil ihrer Kabſeligkeiten zu retten ver- 
mochten. 

W. Elbing, 26. Nov. In der heutigen Stadt- 
verordneten Berfammlung verhandelte man eine 
wichtige Vorlage betreffend den Ankauf von 44 Morgen 
Land von dem Teichhöfer Areal zur Arrondirung des 
ſtädtiſchen Gutes Bogelfang für 
rath Kuntze 
erſt kürzlich für 78 000 M. angekauft und bietet der 
Stadt die erwähnten 44 Morgen an; * Forſtrath 
Kuntze iſt gleichzeitig erbötig, die Morgen für 
4 Proc. des Kaufpreiſes zu pachten. Der Magiſtrat 
hat dieſes Angebot genehmigt und verſpricht ſich an⸗ 
geſichts der Führung der elektriſchen Straßenbahn nach 
Dogelſang von dieſem Erwerbe große Vortheile. Don 


000 Mk. Hr. Jorſt⸗ 
at das Gut Teichhof, 132 Morgen groß. 


mehreren Rebnern wurde der Preis von 680 Mk. pro 
preußiſchen Morgen als ſehr hoch bezeichnet und 


ſchließlich in namentlicher Abſtimmung die Magiftrats- 
vorlage mit 29 gegen 20 Stimmen abgelehnt, ba- 
egen gelangte ein Antrag zur Annahme, mit Herrn 
orftrath Kuntze wegen Ermäßigung des Kaufpreiſes 
in Unterhandiung zu treten. 

-a- Elbing, 27. Nov. Herr Apotheker Leiftikom, 
Beſitzer der Schwarzen Adler-Apotheke hierſelbſt, ift, 
wie ich bereits kurz telegraphiſch meldete, in ſeinem 
Laboratorium und, wie man vermuthet, an Vergiftung 
plötzlich verſtorben. Der Derblichene war erft 34 Jahre 
alt und hatte außer anderem Aerger in jüngſter Zeit 
einen Prozeß mit ſeinem Vorbeſitzer, nach welchem die 
000 Mk. ermäßigt 
werden mußte. 

* Dem Thierarzt Friedrich Schmidt zu Elbing iſt die 
commiſſariſche Derwaltung der Kreis-Thierarztſtelle für 
die Kreiſe Elbing (Stadt und Land) übertragen worden. 

U Zudel, 26. Nov. Vom Vorſtande des MDater- 
ländiſchen Frauen-Dereins hierſelbſt wird die Suppen · 
küche am 1. Dezember eröffnet; es erhalten in der- 
ſelben täglich 56 Kinder, welche einen weiten Weg zur 
Schule haben, warme Mittagskoſt. 

Schwetz, 26. Nov. Nach kurzem Leiden ſtarb 
hier heute Bormittag der älteſte der hier an- 
ſäſſigen Kerzte. Sanitätsrath Dr. Roſenthal. 


Ueber dreißig Jahre in Schwetz als Arzt thätig, 


hat der Derſtorbene fein mediziniſches Wiſſen in 
den Dienft der leidenden Nenſchheit geſtellt und 
unermüdlich iſt er für die Intereſſen der Stadt 
beſonders in fanitärer Hinſicht thätig geweſen. 

+ Neuenburg, 26. Nov. Der heutige Vieh- und 
Pferdemarkt war mit Thieren aller Art nicht fo jahl- 
reich beſchickt wie der letzte Markt, weil derſelbe aus- 
nahmsweiſe jo ſpät ſtattfand und aus der Marien- 
werderer Niederung kein Vieh aufgeirieben war, da 
der Betrieb der Schnellfähre ſchon eingeſtellt if. Es 
ſtanden nur 200 Pferde und Kühe zum Verkauf. 
Das vorhandene Material war meiſtens ein mittel- 
mäßiges. Zür Pferde wurden bei wenig lebhajtem 
Handel mittlere Preiſe gezahlt. Beſſer geſtaltete fid 
der Kandel auf dem Viehmarkte. Es hatten 


auswärtige Händler ei 


Köslin, 26. Nov. Große Aufregung herrſcht nad 
der „Kösl. Ztg.“ unter den hieſigen Geſchäfts leuten, 
nachdem das Gerücht ſich heute verbreitete, daß der 
weit über die Kreiſe unſerer Stadt bekannte, allgemein 
beliebte und für wohlhabend gehaltene Gärtnerei- 
beſitzer Karl Meier mit Hinterlaſſung einer großen 
Schuldenlaſt ſich ins Ausland, und zwar, wie es 
heißt, nach England, wo er in feinen jungen Jahren 
lange thätig geweſen, begeben hat. Es ſind 80 000 
DIR. Hypotheken- und an 85 000 Mk. Privatſchulden 
vorhanden. Von dem Amtsgericht iſt heute Mittag 
der Concurs über das Vermögen des W. eröffnet 
worden. 5 

Rahel, 23. Nov. Bei der geſtrigen Gefechtsübung 
der Bromberger und der Schneidemühler Garniſon in 
unſerer Gegend hat ſich ein Unfall ereianet. Die vor 
einem Infanterie - Diunitionsmagen geſpannten Pferde 
gingen durch und raſten in eine Colonne der 129 er 
hinein. Kierbei wurden ſieben Soldaten verletzt. 

Bromberg, 26. Nov. Die Hauptlehrer der hieſigen 
Volksſchulen find zu Rectoren ernannt worden. 
Gleichzeitig find die Amtsbefugniffe dieſer ge in- 
fie erweitert worden, als ihnen die Lohalfdhul- 
nipection der von ihnen geleiteten Schulen Über- 
tragen iſt. 


Für Monat Dezember 


kostet die „Danziger Zeitung‘, mit 
dem illustrirten Witzblatt „Danziger 
Fidele Blätter“ und dem „West- 
preussischen Land- und Haus- 
freund“, bei Abholung von der Ex- 
pedition und den Abholestellen 70 Pf., 
bei täglich zweimaliger Zustellung durch 
unsere Botenfrauen 90 Pf., bei der 
Post ohne Bestellgeld 75 Pf., mit Be- 
stellgeld 95 Pf. 


Handelstheil. 


(Fortſetzung.) 
Schiffs-Nachrichten. 


Libau, 25. Nov. Die ſchwediſche Brigg „Ida, 
von Söderhamn nach Lübeck mit Brettern, iſt, von 
der Beſahung verlaſſen, nördlich von Libau geſtrandet. 

Stolpmünde, 26. Nov. Der Dampfer „Pommerania““, 
der am Sonnabend wegen hohen Seeganges hier 
nicht einlaufen konnte und hinter Hela Schuh vor 
dem Sturm geſucht hat, dampfte geſtern abermals 
hierher und erſchien heute Morgen wieder vor unſerem 
Hafen. Der Seegang war indeſſen zu hoch, um dem 
Dampfer die Einfahrt zu geſtatten, zumal die Gefahr 
durch die Verſandung der Fahrrinne vergrößert iſt. 
Die „Pommerania“ ging in Folge deſſen wieder in See. 

Fiume, 26. Nov. (Tel.) Capitän Dlaſſich des 
Adria-Dampfers „Jokai““ telegraphirt aus FJolkeſtone, 
fein Schiff fei in der Nähe von Dungeneß vom eng- 
liſchen Dampfer „Baron Arbroffan” in Grund ge- 
bohrt worden. Außer ihm ſeien 21 Matroſen gerettet, 
ein Schiffsoffizier und drei Matrofen ſeien ertrunken. 
Die Schuld an dem Zuſammenſtoße ſoll das engliſch 
Schiff treffen. 

Newnork, 26. Nov. (Tel.) Der Hamburger Pojt- 
dampfer „Patria“ und der von Bremen kommende 
dortige Poſtdampfer „Spree“ ſind hier eingetroffen. 
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angeboten. 


Setreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Am 28. Nov. Inländiſch 20 Waggons: 1 Hafer, 
12 Roggen, 7 Weizen. Ausländiſch 53 Waggons: 
2 Erbſen, 32 Gerſte, 2 Kleeſaat, 7 Kleie, 2 Lu- 
pinen, 1 Oelkuchen, 6 Rübjaaten, 1 Wicken. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg. 26. Nov. Setreidemarkt. 
ruhig, holſteiniſcher Iocs 179 bis 189 
ruhig, memlenburger ioco 140—150, ruſſiſcher loco 
feft, 109,00 Mais 99,50. — Hafer feſt. — 
Gerſte ruhig. — Rübal ruhig, loco 581/, Br. Spiritus 
(unverzollt) ruhig, per Nov.-Dezbr. 20¼ Br., per 
Dezbr.-Januar 20¼ Br., per Jan.-Zebr. 20 Br., 
per April-Mai 191%, Br. — Hafer feſt. Umſaß 
3000 Sack. — Deiroleum unverändert, Standard 
white loco 4,70 Br. — Trübe. 

Wien, 26. Nov. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
ahr 12,05 Gd., 12,06 Br. — Roggen per Frühjahr 
„95 Gd., 8,97 Br. — Mais per Nov. 5,60 Gd. 
5,75 Br., per Mai-Juni 5,84 Gd., 5,85 Br. — 
Hafer per Frühjahr 6,88 Gd., 6,90 Br. 

Wien, 26. Nov. (Schluß Course.) Oeſterr. 3½ 2 
Dapierr 102,30, öfterr. Silberr. 102,30. öfierr. Goldr. 
122,80, öſterr. Kronenr. 102,30, ungar. Goldr. 122,35, 
ungar. Kronen -Anleihe 100,10, Oeſter. 60 Cooſe 143,50, 


Weizen loco 
Roggen 


türkiſche Coofe 61,30, Länderbank 223,00, öiter- 
reichiſche Creditb. 354,25, Unionbank 294,50, ungar. 
Ereditbank 387,50, Wiener Bankb. 254,00, do. 
Nordbahn 262,00, Buſchtieyrader 571,00, Elbe⸗ 
thal-Bahn 261,50, Ferd.-Nord bahn 3400, öſter⸗ 


reichiſche Staatsbahn 337,50, Semb. Czernowitz 294,00, 
Lombarden 79,00, Nerdweſtdahn 247,50, Pardu⸗ 
bitzer 210,50, Alp.-Montan. 131,90, Tabak-Act. 
153,50, Amſterdam 99,55, deutſche Plätze 58,96, 
Londoner Wechſel 120,10, Pariſer Wechſel 47,65, 
Napoleons 9,55, Marknoten 58,96, ruſſiſche Bank- 
noten 1.28 /. Bulgar. (1892) 110,75, Brüger 289,00, 
Tramway 432,00. 

Amſterdam, 26. Nov. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine fefl, per Nov. 230, per März 2 
Roggen loco feſt, do. auf Termine feft behauptet, 
per Mär; 132, per Mai 130, per Juli 129. — 
Rüböl loco 29, do. per Dez. 285, do, per Mai 28½¼. 

Antwerpen, 26. Nov. (Getreidemarkt.) Weizen 
feit. Roggen behauptet. Hafer behauptet, Gerſte 


ruhig. 

Paris, 26. Nov. Setreidemarkl. (Schiuß bericht 
Weizen ruhig, per November 30,90, per Dezbr. 
30,35, per Januar-Zebr, 29,75, per Januar-April 
29,65. — Roggen ruhig, per November 18,50, per 
Jan.-April 19,00. — Mehl ruhig, per Nov. 63,00, 
per Dezbr. 62,75, per Jan.-Febr. 62,70, per Januar- 
April 62,40. — Rüböl ruhig, per Novbr. 59,00, per 
Dezember 59,25, per Januar-April 59,25, per Mai- 
Auguft 58,00. — Spiritus feſt, per Novbr. 45,25, 
per Defbr. 44,75, per Januar-April 43,25, per Mai- 
Auguſt 43,25. — Wetter: Kalt. 

Paris, 26. Nov. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,50, 5% italien. Rente 95,27½, 3% portug. Rente 
20,79, Port. Tabaks-Obligationen 475,00, 3 % Ruſſen 
1896 94,15, 4% ſpaniſche äußere Anleihe 61 
convertirte Türken 22,12½, Zürken-Looje 112,50, 
4% türk. Prioritäts-Obligationen 90 459,00, Tür k. 
Tab. 325,00, Meridionalbahn 681,00, öſterreichiſche 
Staatsb. 728, B. de France 3775, B. de Paris 866, B. 
Ottom. 589, Eredit eyonn. 788. Debeers 722, Lagl. Eſtat. 
104,60, Rio Tinto-Actien 621, Robinſon-Actien 207,00, 
Suefkanal - Actien 3270, Wechſel Amſterdam ku 
206,56, Wechſel auf deutſche Plätze 1223/, Wechſel — 
Italien 4%. Mechſel London kurz 25,181/,. Eneques auf 
London 25.20% do. Madrib z. 372,40, Cheg. 
a. Wien kur; 207, 75, Huanchaca 33,00, 
London, 26. Nov. An der Küſte — Weizenlabung 


— Wetter: Schön. 
26. Nov. Getreide 


ben 
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113½, ital. 5% Rente 941/,, Combarden 7¼, 4% 88er 
Ruſſen 2. Serie 104½, convertirte Türken 21/8. 
23, ungariſche Goldrente 103½, 4% Spanier 
61%8, 3½ % Aegnpter 102, 4% unifc. Aegnpter 
106%,, 4½ 4 Zrib.-Anleihe 107½, 6x con. Mepikaner 
9 ½, Neue 93. Mexikaner 921/,, Ottoman-Bank 131/,, 
de Beers neue 28½, Rio Tinto neue 24%, 31% 
Rupees 62, 6% fund. argent. Anleihe 86, 
5% argent. Goldanleihe 90, 4½ J äußere Arg. 60, 
33 Reichs - Anl, 96½, griech. 81. Anl. 331/,, do. 
87. Mon.-Anl. 36, 4% Griechen 89. 27, braf. 8er 
Anl. 611), Plagdisc. 3, Silber 27½, 5% Thinejen 
99 /, Canada-Bacific 821/,, Centr.-Paciſic 111/,, Denver 
Rio Pref. 441),, Couisville und Naſhville 561/,, Chicago 


Milwaukee ig, Norf. Welt Pref. neue 44, 
North. Pac. 56%, Newy. Ontario 15/8, Anatolier 
93 ½,, Anaconda 800 Incandescent 2½ 


Liverpool, 26. Nov. Getreidemarkt. Weizen 2 d., 
a 1d, und Mehl mitunter ½ d. höher. — Regen- 

auer. 

Rempork, 26. Nov. Dechſel auf London i. G. 4,83, 
Rother Weizen loco 1,018, per Okt. 1,001/,, per 
Nopbr. 1.00%, per Dezbr. 0,96, ½ niedriger, — 
Mehl loco 395. — Mais per Deibr. 32½. — 
Zucker 35/1 
— 


Productenmärkte. 
Königsberg, 26. Nov. (Hugo Pensky.) Weizen 
1000 Kilogr. hochbunter 752 Gr. 185, 743 Gr. 190 „J 
* bunter 770 Gr. 189 M bez., rother 722, 754 Gr. 
185. 757 Gr. 187,50, ruſſ. 765 Gr. beſ. 158, gelb 
759 Gr. 162 M bez. — Roggen per 1000 Ailogr, 
inländ. 714—750 Gr. 135,50, 717 Gr. 135, 714 Gr. 
Auswuchs 133,50, vom Boden 700-726 Gr. 134 U 
per 714 Gr. bez. — Mais per 1000 Kilogr. ruſſ. 79, 
79,25, 79,50, 80, cinquantin 82 M be}. — Gerſte 
per 1000 Kilogr. große ruſſ. 92,50 M bez., kleine 
rufl. 83, 83.50, 84, 85, 87 M bez., Zutter- ruff, 78, 
79,50, 80, 82, gering 76,50 M bez. — Hafer per 
1000 Kilogr. inländ. 139, 134, blau 120 M bez., ruff. 
115,50 A bez. — Erbſen per 1000 Kilogr. Dictoria⸗ 
rufj. mit kleinen beſ. 111, 113, gering 110, noröruff. 
136, 140 M bez., weiße ruſſ. 101, 111, 115, fein 
132, wach 96 M bez., graue ruſſ. mit Bohnen 95 M 
bez. — Bohnen per 1000 Kilogr. Pferde- ruff. 107,50, 
mac 104,50, wack mit Erbſen 103, weiße rufl. bei. 
123 M bez. — Wicken 110, große 122, ruſſ. Buller- 
118, 120 M. — Linſen per 1000 Kilogr. ruſſ. 252, 
ſchimmlig mit Käfern 142 M bez. — Leinfaat per 
1000 Kilogr. Steppen- ruſſ. beſ. 161 M bez., feine 
ruſſ. 155 M bez. — Senf per 1000 Kilogr. ruſſ. bei. 
120 M bez. — Doiter per 1000 Kilogr. ruſſ. 161 N 
bez. — Hanfſaat per 1000 Kilogr. ruſſ. 150, 150,50, 
151, erdig 148 M bei. — Weizenkieie per 1000 
Kilogr. dünne ruſſ. 75, mittel ruſſ. 76, 77, 77,50, 
78 M bez. 
Stettin, 26. Nov. Spiritus loco 36,20 M bez. 


Kaffee. 

Hamburg, 26. Nov. Kaffee. (Nachminags-Beriqt.) 
Sood average Santos per Dejbr. 28,75, per März 
29,50, per Mai 30,25, per Sept. 31. 

Amfterdam, 26. Nov. Zava-Haßfee good ordinarn 36. 

Sr 7 — —.— eg rg 3 
per Novpbr. per ember 35,00, per Mä 
35,50. Feſt. 5 1 


Zucker. 

Magdeburg, 26. Nov. Kornzucker excl. 88 2 
Rendement 9,50 —9,67¼½. Nachproducte excl. 75 % 
— ur „ 5 Faß 

rodraffinade ‚175, Gem. Naffinade 0 
23.00—23.25. Gem. Melis I. mit Saß 22.25. Ruhig. 
Rohzucker I. Prod. Tranſito f. a. B. Hamburg per 
Rovbr. 8,921), Gd., 9.00 Br., per Deibr. 8,97 ½ bez. 


und Br., per Jan, 9,05 Gd. 9,07 ¼ Br., per Febr. 
14 58. 8.1% Br., ver Ma 9,20 6b, 9,25 Br. 
telig. 


onden, 26. Nov. (Schlußcourie.) Engl. 23/,% Conſ. 


— 


* Terp ntinöl unverändert, 61,75 M, Dezbr. 61,75 M. 


Wochenumſatßz im Rohzuckergeſchäft 308 000 Ctr. 

Magdeburg, 26. Nov. (Wochenbericht der Aeliefien 
der Kaufmannſchaft.) Melaſſe: Beſſere Sorten zur 
Entzuckerung geeignet 42—430 BE, (alte Grade) reip. 
80—820 Brig ohne Tonne Desgleichen 
1 Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42— 

30 PE. (alte Grade) reſp. 0 Brig ohne Tonne. 

Rohzucker. Nach einer vorübergehenden Be- 
feſtigung des Marktes zu Beginn der Woche griff eine 
ruhige Stimmung Platz, welche das Geſchäft bis zum 
Schluſſe der Woche beherrſchte. Das Angebot war im 
allgemeinen nicht dringend, doch genügte die Kaufluſt 
der Raffinerien und Exporteure nicht, fo daß die ge- 
handelten Partien ſucceſſive 7½ bis 10 Pf. billiger 
erlaſſen werden mußten. Nachproducte, welche jetzt 
reichlicher angeboten ſind, erzielten aufangs eine kleine 
Preisbeſſerung, welche im Laufe der Woche wieder 
verloren ging. Auf Lieferung für Oktober-Dezember 
nächſter Campagne wurden bereits verſchiedene Con- 
tracte geſchloſſen. 

Raffinirter Zucker. Die letzten 8 Tage, über 
welche wir zu berichten haben, verliefen in über- 
wiegend ruhiger Tendenz. — Das beſſere Vertrauen 
der Dorwoche hatte einer mehr zumartenden Haltung 
Platz gemacht, das Geschäft blieb daher ſehr eng be- 
grenzt, und Preiſe konnten nicht in allen Fällen auf- 
recht erhalten werden. 

Börfen - Zerminpreife abzüglich Steuervergütung. 
Nohzucker I. Product Baſis 88 % a. frei auf Speicher 
Magdeburg: notizlos. b. frei an Bord Hamburg. 
Novbr. 9 00 M Br., 8,921), M Gd., Dez. 8,97½ M 
bez., 8,97½% M Br., 8.95 M G., Januar 9,67½ 
M Br., 9,05 M Gd., Januar-März 9,15 M Br., 
9.12½½ M Gd. Februar 9,171, M Br., 9. 12½ M 
Gd., Mär; 9,25 M Br., 9,20 Al Gd. April 9,30 
M Br., 9,27 ½ MM Gd., Mai 9,35—9,37½ M bez., 
9,37½ M Br., 935 M Gd., Juni-Juli 9.47 ½ M 
Br., 9.45 M Gd., Auguft 9,55 t bez., 9.57 ½ M 
Br., 9,55 M Gd. Okt. Dez. 9,40 M Br., 9,35 M Gd. 
— Tendenz: Stetig. 

Hamburg, 26. Nov. (Schluß bericht.) Rüben-Rob- 
arg 1. Product Bafis 88% Rendem. neue Uſance, 
rei an Bord Hamburg per November 8.92½, per 
Derbr. 8,95, per Januar 9,05, per Mär; 9,20, 
per Mai 9,32½, per Juli 9,471). Ruhig. 


Butter und Käſe. 

Berlin, 26. Nov. (Wochen-Bericht von Gebrüder 
Lehmann und Co.) Das dies wöchentliche Geſchäft war 
wieder recht träge, der Conſum ſchwach. Mit Aus- 
nahme von wirklich feinſter Butter konnten die Ein- 
gänge nicht ganz geräumt werden, die Notirung wurde 
daher heute abermals um 2 M ermäßigt. 

Preisfeſtſtellung der von der ftändigen Deputation 
gewählten Notirungseommilfion. (Alles für 50 Kilogr.) 
Hof- u. Genoſſenſchaftsbutter Ic, 105 M, Ila. 98 AM, 
IIIa. 95 M, abfallende 86 M. 

Berlin, 26. Nov. (Original-Bericht von J. W. Stützel, 
vorm. Karl Mahlo in Berlin.) Käſe: Hierin keine Der- 
änderung. Bezahlt wurde: Für prima Schweizer, echt und 


ſchnittreif, 80—90 M, fſecunda, oſt- und weſt⸗ 
preußiſcher 1. Qual. 70—75 M, 2. Qual. 52— 
80 At, echten Holländer 70—80 M, Limburger, 


in Stüchen von 1% Pfund, 42 — 4 M. Qu.-Backſtein⸗ 
käſe 18 bis 22 M. 25—30 M per 50 Kilogr. — 
Eier. Bezahlt wurde 3,60—3,80 M per Schock, bei 
2 Schock Abjug per Kiſte (24 Schock.) 


Fettwaaren. 

Bremen, 26. Nov. Schmalz. Ruhig. Wilcor 24 Pf., 

Armour jhield 24½ Pf., Cudahn 25%, Pf., Choice 
Grocern 25%, i., White label 25%, Pf. — Speck. 
Rubig, Sbori clear middl. loco 28½. 
Antwerpen, 25. Nov. Schmalz ruhig. Novbr. 
52,75, Dezbr. 52,75 M, Januar 53,50 M, Januar- 
April 54,75 M. — Speck unverändert, Backs 70,00— 
80,00 , Short middles 78 M. Dez. 75 M. 


Betroleum. — 
Premen, 26. Nov. (Schlußbericht.) Naff. Petroieum. 

Loco 4.95 Br. 

Antwerpen, 26. Nov. Petroleummarkt. (Schluß 

bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 1% bez. u. Br., 

per Nov. 14¼ Br., per Def. 14% Br. Kuhig. 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 26. Nov. Baumwolle. Ruhig. upland 


middl. loco 30½ Pf. 

Liverpool, 26. Nov. Baumwolle. Umſatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 B. 
Ruhig. Middl. amerikan. Lieferungen: Ruhig. Rovbr.- 
Desbr, 30%, Merkäuferpreis, D Jr. Jan. 350½—39% 
Käuferpreis, Jan.-Jebr. 3% 3% Der häuferpreis- 
Jebruar-Märf 3% do.. Märt-Aprii % —310% do., 
April-Mai 310% —3¼ Näuferpreis, Mat-Juni 3%, 
Derkäuferpreis, Juni-Juli 31/4, Käuferpreis, Yuli- 
Auguft 314/,,—315/,, Derkäuferpreis. Aug.-Gept. Zusy,,d, 
Käuferpreis. 


Eiſen. 
Glasgow, 26. Nov. (Schluß.) 
numbers warrants 45 sh. 2 d. 
borough III. 40 sh. 9 d. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

Berlin, 26. Nov. Heute fand unter dem Vorſitze 
des Präſidenten Dr. Koch eine Sitzung des Central 
ausſchuſſes der Reichsbank ſtatt. Der Vorſitzende be- 
richtete über den Status der Bank und hervor, 
ba der Metallbeitand der Bank ſich ſeit dem letzten 
Ausweis weſentlich gebeſſert habe und daß die ſteuer⸗ 
freie Notenreſerve gegenwärtig 127 Millionen betrage, 
um 17 Millionen weniger als zur gleichen Zeit des 
Dor jahres. Die zweite Abſchlagszahlung auf die 
Dividende wird in Höhe von 1¾ Proc., wie gewöhnlich 
vom 15. Detember ab bezahlt. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 25. November. Wind: WNW. 

Angekommen: Agnes (SD.), Noſalski, Stettin, leer. 
Reval (SD.), Schwerdtfeger, Stettin, Güter. 

Geſegelt: Deftergotland, Brobech, Nijöge, Holz. — 
Fortuna (Sd.), Bruns, Köln. Güter. — Arthur (SD.). 
. — Stettin, Güter. — Alf, Madſen, Stockholm, 

übenſchnitzel. — Mercurius (SD.), Mink. Amfterbam, 
Güter. — Aron (S.), Bothen, Malmoe, Getreide. — 
Ducheß (S.), Ingram, Ghutskär, leer. 

27. November. Wind: W. 

Angenommen: Deſta (SD.), Janſſen, Bremen (via 
Kopenhagen), Güter. — Fredheim (Sd. ), Karaldien, 
Antwerpen, Thomasſchlache. — Wiborg (SBB.). Kar- 
ftedt, Lübeck, leer. 

Der geſtern angekommene Sd. „Delbrück“ kam von 
Leer, nicht von Bremen. 0 
5 Arthur (Sp.), Pashe (mit kleinem 

aſchinenſchaden). 

— Jennn 83 Kolſter- London. Güter, 

Im Ankommen: 2 Dampier- 


lliſte vom 26. 
Einlager — Novbr. 


Stromab : D. „Martha“ mit 2 Kähnen im Schlepp⸗ 
tau, Firſchfeld. 135 To. Zucher, — Rich. Gottemeier, 
Meme, I „Zucker, — N. Meiromshi, Mewe, 115 
To. Zucher- Wieler u. Hardtmann, Neufahrwaſſer. — 
Bartel Segler. Reuteich- 25 To. Weizen, D. J. Deigle, 
Danzig. — Ir. Liſinski, Kurzebrack. 75 To. Roggen, 
Ph. Simſon, Danzig. 

Holztransporte vom 26. November. 

Stromab: 3 Traften, hiefernes Aanthol;, eichene 

Schwellen und Sleeper, Zlutſch, S. Lewin, Bijchhi, 


Roheijen. Mixed 
Warrants Middles- 


Zebrowski, Bohnſach. 
1 Zraft kief. Kantholz, Sleeper, Schwellen, eichene 
Rundhlöße, Schwellen und Grubenſtützen, Zoſeſhol⸗ 


N. Ehrlich. N. Roſenzweig, Menz. Bohnſack. 
1 Traft, kief. Kantholz. Schwellen, eich. Schwellen, 
lancons und Stäbe, Dubienk, J. Goldhaber, 
. Halber ſtadt, Jebrowshi, Bohnſack. 


